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Kan - e wes von - er Autarkie;
Römische Antworten an 7 / Freihandel heißt britische Vormacht

Englischer Kältewahnsinn
Rom. 6. Februar.

Fr Noch immer protestiert die gesamte fa¬
schistische Presse gegen die Erklärung Chamber-
lains, daß der Sieg Großbritanniens das Ende
der Autarkiebestrebungen bedeuten würde
. .Wenn Herr Chamberlain" — so schreibt Musso¬
linis Blatt „Popolo d' Jtalia " — „ mit dem
britischen Sieg die Wiederherstellung des inter¬
nationalen Freihandels wünscht , so meint er
damit nicht , wie er uns weißmachen möchte , die
Wohlfahrt der Völker , sondern die Rückkehr
Englands in jene wirtschaftliche und politische
Vorherrschaft, die den ersten schweren
Schlag durch die faschistische Sanktionsabwehr
erhalten hat" . Die führende italienische Wirt-
schastszeitung „ Jl Sole" bezeichnet Chamber-
lains Ideen als Anzeichen winterlichen Irre¬
seins und erinnert daran , daß der britische Pre¬
mierminister es war , der die letzten Friedens¬
bemühungen des Duce in den kriienhaften
Tagen vor Kriegsausbruch durchkreuzte . .Lst
es nicht Kältewahnsinn, was der englische Re¬
gierungschef im Namen seines Landes der Welt
vorsetzt? Er vergaß wohl, daß die Weltkriegs¬
sieger unmittelbar nach Beendigung des Völker¬
ringens dem damaligen Verbündeten Italien
Getreide und Kohle vorenthielten, um Ver-
tichtserklärungen und Gefügigkeit zu erpressen.
Wer die Vergangenheit noch im Bewußtsein
hat . weiß , daß London zuerst Deutschland ver¬
nichten will, um dann die anderen Autarkien
iu treffen , also Italien . Spanien , vielleicht auch
die Nationen Südamerikas . Das Italien Musso¬
linis wird jedoch allein sein Geschick bestimmen,
ohne London und Paris , ja . wenn Gott will,
gegen London und Paris .

"

Belgischer Küstenbanivfer gesunken
Brüssel, 6. Februar.

Wie in Ostende bekannt wird , ist der 700
LRT. große belgische Küstendampfer „ Emi¬
nent" an der englischen Küste gesunken . Die
olfköpfige Besatzung konnte gerettet werden.
Das Schiff gehörte einer Antwerpener Reederei.
Wie es heißt, soll das Schiff auf ein Riff ge¬
laufen sein . Bei der „ Eminent" handelt es sich
Um den modernsten belgischen Kllstendampser.

Sollan- jschrr Tanker beschädigt
Amsterdam. 6. Februar.

Die holländische Petroleumgesellschast „ L>
Gorona "

. eine Tochtergesellschaft der Shell , teil
suit, daß sich in der Nacht zum Montag au
ihrem Motortankschiff „ Ceronoa" eine Ex
Plasten vermutlich durch eine englische Min
Ereignet habe . Das Schiff sei auf dem Weg" ach Rotterdam gewesen und habe sich zu den
sunde

^E ^ ^er Nähe der englischen Küste be

Neuer Verlust Norwegens
Oslo. 6. Februar.

. Wie das norwegische Telegraphenbllro mit-
reut hegen die Reeder des Dampfers „ 2 e g o -

(1387 BRT . ) die Befürchtung, daß das
Schilf mit der 22 Mann starken Besatzung und
^ " EM Fahrgast auf dem Wege von Portugal

Norwegen gesunken ist. Die letzte Nach¬
richt der . .Segoria " stammt vom 20. Januar.

Schwedisches Schiss verschollen
Stockholm, 6 . Februar,

wölk t schwedische Nachrichtenbüro TT.
- . . "Et liegen von dem in Göteborg beheima¬
ten Dampfer „ Andalusia" (1375 BRT .) .
Ni». 1? Januar Bordeaux mit dem Ziel

borg verlassen hatte , keine Nachrichten vor.
iun befürchtet , daß der Dampfer verloren ist.
Britisches Minensuchboot verloren

Amsterdam, 6. Februar
t "er Reutermeldung aus London zufolge ist

""illich bekanntgegeben worden, daß das°Ä ' ' ch° Minensuchboot„Sphin x
" (875 BRT .) ,

sank ^ es in einen Hafen eingeschleppt wurde,
bi«n - Vesatzungsmitgliederwurden nach den

"engen Angaben getötet oder sind ertrunken.
2 Schiff hgjje eine Friedensbesatzung von

Stn»
Mann . Es war erst im Jahre 1935 vom

-L. ? el gelaufen und mit zwei 10 .2 -Zentimeter-
bewaffn

^ wie zwei Maschinengewehren

»: r^ ie Reuter zusätzlich mitteilt , war das bri-
Kriegsschiff bei den deutschen Flugzeug-* »Njjen am Sonnaben . beschädigt worden.

Lügenboldegänzlich ausdem Hänschen
Londoner Süden möchten die deutschen Lustwassenersolge zerreden

Amsterdam, 6. Februar.
Die letzten großen Erfolge der deutschen Luft¬

waffe haben der englischen Lügenzentralr die
Sprache verschlagen . Man hat in London ge¬
raume Zeit gebraucht , um überhaupt erst Worte
zu finden. Was bis jetzt aber an „Berichten"
vorliegt, ist nur ein hilfloses Gestammel, «in
wildes Durcheinander von Dementis und Ein¬
geständnissen.

Zunächst wurden die eindeutigen deutschen
Angaben einfach bestritten. Inzwischen bequemte
Reuter sich immerhin zugegeben , daß der 3877
BRT . große Dampfer , .K i l d a l e" von der
Mannschaft verlaßen worden sei . als deutsche
Flugzeuge ihn angrisfen. und daß sechs Mann
der Besatzung beim Angriff getötet wurden,
während fünfzehn das Festland erreichten: daß
der Dampfer „ H a r l e y" ebenfalls von der
Mannschaft aufgegeben worden sei . die ein
Fischdampfer dann in den Hasen schleppte : daß
bei dem Angriff auf den Kohlendämpfer
„Pewdale "

, eine Meile von der Küste ent¬
fernt , der Kapitän getötet und zwei Besatzungs¬
mitglieder verwundet worden seien , daß der
Fischdampfer „Rose of England" schwer be¬
schädigt worden sei und der 3-131 BRT . große
Dampfer „ C o r l a n d " noch einen rettenden
Hafen hätte erreichen können.

Der Londoner Rundfunk geht in seinen Ein¬
geständnissen noch etwas weiter und verstrickr
sich dabei in sein eigenes Lügengewebe. Noch
am Sonntagmorgen erklärte Radio London

nämlich , es sei „ nur ein kleines norwegisches
Schiff" angegriffen worden. Jetzt gibt man
„nach den bisher vorliegenden Nachrichten " im¬
merhin zu , daß „ etwa sieben " Schiffe angegrif¬
fen worden seien : man nennt auch die einzelnen
Dampfer, wobei sich ergibt, daß von dem Nor¬
weger, von dem man zuerst phantasierte, jetzt
überhaupt keine Rede mehr ist. Radio London
gesteht damit ein : Die erste „ Meldung" war
eine glatte Erfindung . Die Reutermeldung über
den Dampfer „Kildale" wird bestätigt, ohne
daß über das Schicksal des Schiffes etwas gesagt
wird. Auf dem Dampfer „Bewdale" meldet
Radio London im Gegensatz zu Reuter nicht den
Kapitän , sondern den Steuermann als getötet
und drei Mann als verletzt . Von der „Har -
l eq " wird in typisch englischer Zurückhaltung
nur berichtet: „ Die gesamte Besatzung ist in
England gelandet."

Aus dem Kauderwelsch und Durcheinander er¬
geben sich jedenfalls schwere Verluste der Eng¬
länder . Trotzdem hat man immer noch die Stirn,
den deutschen Bericht als unwahr zu bezeichnen.
Welch kläglicher Versuch , den Erfolg der deut¬
schen Luftwaffe zu vertuschen ! Welch Einge¬
ständnis, daß die britischen Liigenmatadore aus
Angst vor deutschen Fliegern völlig aus dem
Häuschen geraten sind , so daß sie sich zwischen
ihren eigenen „Dementis" nicht mehr zurecht-
sinden. Hoffentlich überanstrengen sich die
Rechenkünstler nicht bei der weiteren „Auswir¬
kung " des Ergebnisses des letzten deutschen Luft¬
angriffes . Sie haben ja erst angefangen.

M wahre Stimmung m Südafrika
. Niedergang der Wirtschaft - Wachsende Arbeitslosigkeit

Mratitderiedt unseres Vertreter » ln Den Haag)

Den Haag, K. Februar.
Fr Einen anschaulichen Bericht über die

wahre Stimmung der Bevölkerung in der Süd¬
afrikanischen Union veröffentlicht das Haager
Blatt „Het Vaderland" . In dem Bericht des
Korrespondenten aus Kapstadt schreibt das
Blatt u . a. , daß die meisten Leute in der Union
über den gegenwärtigen Krieg bittere Klage
führten. Im Gegensatz zu den verlogenen Be¬
hauptungen des englandhörigen Premiermini¬
sters Smuts schildert der neutrale Beobachter
dann , daß die Arbeitslosigkeit stark zu¬
genommen habe. Zahlreiche Unternehmer und
Kauflcute hätten ihre Angestellten am Ende
des vorigen Jahres entlassen müssen , da der
Ueberseehandelstark nachgelassen habe . Die Re¬
gierung nenne das Verhalten der Unternehmer
zwar skandalös, aber , so fragt der Korrespon¬
dent : „Könne man verlangen, daß sie ihre An¬
gestellten aus Patriotismus für England be¬
halten ?"

Wie stark weite Teile der Bevölkerung unter
der wirtschaftlichenNot leiden, beweist ein Auf¬
ruf des niederländischen Konsuls, der an die
Mitglieder der holländischen Kolonie die drin-

Aer WebrniaAsberiM
Berlin . « . Februar

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Montag bekannt:

Der Tag verlief ruhig.

M Miliz bankt der SA.
Berlin, 8. Februar.

Der Duce und EeneralstabschesStarace erwi¬
derten die Grüße der SA ., die Stabschef Lutze
der faschistischen Miliz zum 17 . Jahrestag im
Namen der großdeutschen SA . übermittelt
hatte . Der Duce und der Eeneralstabsches
Starace brachten bei dieser Gelegenheit die
kameradschastliche Verbundenheit beider For¬
mationen zum Ausdruck.

gende Aufforderung richtete, bedürftige Hollän¬
der zu unterstützen. Seit langen Jahren , so be¬
tont der Korrespondent, sei ein derartiger Not¬
ruf nicht mehr nötig gewesen . In Schisfahrts¬
kreisen beschwere man sich über die unsinnige
Anordnung der Regierung , daß die Leuchttürme
nachts ihr Licht löschen müssen , während an der
ganzen Küste alle Städte hell beleuchtet seien.
Die Arbeiterschaft verursache der Regierung
große Sorgen, da die Gewerkschaften und ins¬
besondere die Vertreter der Bergarbeiter
höhere Löhne forderten Als eine bemer¬
kenswerte Rückwirkung bezeichnet der Beob¬
achter den Entschluß dei Theologischen Hoch¬
schule der holländischen Kirche in der Südafri¬
kanischen Union, daß Kandidaten in Zukunft
keine Prüfungsreden mehr in eng¬
lischer Sprache halten sollen . Seit dem
Jahre >860 war dies eine Prüfunzs¬
bedingung gewesen . Entgegen allen ver¬
logenen Reden und Kundgebungen der «ng-
landhörigen Smuts - Regierung beweisen der¬
artige Tatsachenberichte, wie die wirkliche
Lage in der Südafrikanischen Union ist , deren
Bevölkerung von einigen gekauften Hetzern in
Not und Elend getrieben wird , um die Inter¬
essen der Londoner Plutokraten zu schützen.

Weyganb in Aegypten
Kairo, 6 . Februar.

Nach der ägyptischen Zeitung „ Al Mokattam"
ist General Weygand, der Oberkommandierende
der französischen Syrien -Armee, in Kairo Hin¬
getroffen. wo er sich drei Tage lang aufhalten
will. Während seiner Anwesenheit sind Para¬
den und Besichtigungen der englischen Armee
in Aegypten vorgesehen.

London prüft Zavans Note
(Von ansei -em Vertreter iv kosten tiaxonr

Kopenhagen, 6. Februar
Fr Die letzte japanische Antwortnote in der

„ AsamaMaru "-Angelegenheit wird gegenwärtig
in London geprüft. Wie von englischer Seite
verlautet , liegt noch keinerlei Entscheidungvor.
Der Meinungsaustausch werde „freundschaftlich
auf diplomatischemWege" fortgesetzt.

Oer srrs Oelgraö
Fr In Belgrad haben die Außenminister der

vier Mitgliedstaaten der Balkan- Entente getagt.
Als hervorstechendstes Ergebnis der dreitägigen
Zusammenkunft ist sestzustellen , daß die Länder
des Südostens bestrebt sind , sich aus dem in
Westeuropa entbrannten Krieg herauszuhalten.
Die Vertreter Rumäniens , Griechenlands, Ju¬
goslawiens und der Türkei haben in der Schluß¬
verlautbarung der Tagung einmütig festgestellt:
„Das gemeinsameInteresse der vier Staaten an
der Aufrechterhaltung des Frie¬
dens, der Ordnung und der Sicherheit im
Südosten Europas " und „ihre feste Entschieden¬
heit, die entschlossene , friedfertige Poli¬
tik fortzusetzen, indem sie ihre Stellungen
im gegenwärtigen Konflikt strikt beibehalten,
um diesem Teil Europas Kriegsprüfungen zu
ersparen" .

Damit haben die Länder des Südostens sich
für die Einhaltung einer strikten
Neutralität entschieden , wie wir es von
ihnen erwartet haben. Der Balkan ist nicht ge¬
willt, sich von England und Frankreich in den
gegenwärtigen Krieg hineindrängen zu lassen,
das ist das Ergebnis der Tagung , von der man
sich in London und Paris allerlei versprochen
hatte . Denn unsere Gegner wissen schon lange,
daß sie , allein dastehend , gegen uns nicht viel
ausrichten können . Deshalb sind sie bestrebt,
neue Kriegsschauplätzezu suchen. Und als einer
unter vielen schien ihnen der Balkan geeignet
zu sein . Nachdem Rußland den Beitritt in den
Ring der Einkreisung nicht nur verweigert
hatte , sondern sich zu allem Verdruß auch noch
auf die Seite Deutschlands gestellt hatte , und
nachdem Polen als militärischer Bundesgenosse
im Osten erledigt war , hatten unsere Gegner
gehofft, wenigstens vom Slldosten her noch eine
Armee gegen das Reich in Marsch sehen zu
können . Als die Länder dieses europäischen
Sektors sich jedoch streng neutral verhielten,
versuchten Chamberlain . Churchill und Traban¬
ten, mit Druckmitteln den Südosten ihren Wün¬
schen gefügig zu machen . Alle Ansätze in dieser
Richtung blieben jedoch vergeblich , der Balkan
hat sich erneut für die Neutralität entschieden
und den unmißverständlichen Wunsch aus¬
gesprochen , von den Wirren der gegenwärtigen
Auseinandersetzung nicht erfaßt zu werden.

Nach Beendigung der Belgrader Tagung hebt
die jugoslawischePresse die Gemeinsam¬
keit der Interessen aller Balkanländer

r. ^ 1.

Aus Winstons Kint-ertagen
„Aber Winston" , sagt der Lehrer, „ 3 mal 2

Schiffe ist doch nicht genau so viel wie 3 mal 4
Schiffe !"

„ Wenn ich groß bin , werde ich es Ihnen schon
beweisen !"

Zeichnung : Schmidt , z



HochbetriebausZlaliensNiegerschulen
Reue Typen für die Luftwaffe - MMmenbeftan - wir- ver-oppelt

vnd das zwischen ihnen herrschende herzliche
Vertrauen hervor und schreibt , die Grundein-
stellung der Balkanentente gegenüber den Groß¬
mächten bleibe Neutralität und Korrekt¬
heit. Ganz allgemein sehen die Zeitungen —
wie es die „Vreme " klar ausspricht — in der
Tagung einen bedeutsamen diplomatisch -politi¬
schen Akt , der den verantwortlichen Staatsmän¬
nern Gelegenheit gegeben habe , deutlich und
öffentlich die Entschlossenheit ihrer Völker zu
bekunden , von England und Frankreich zufrie¬
den gelassen zu werden . Bedeutet das nicht
genug , und muß diese Absage bei den Lhamber-
lains und Churchills nicht wie ein Faustschlag
wirken '? ,

Aber dennoch sind wir davon überzeugt , daß
die Regierungen in London und in Paris auch
weiterhin kein Mittel unversucht lassen werden,
das gute Verhältnis zwischen Deutschland und
den Ländern des Südostens zu trüben . Sie
werden nach wie vor versuchen , die lose Balkan-
Entente in einen festen Balkan - Block um-
zuwandeln , um in Südosteuropa eine Mili¬
tärunion herzustellen . Weiter werden sie
versuchen , wie auch die römische Zeitung „Eior-
nale d' Italia " vermutet auf dem Balkan eine

wirtschaftliche Begünstigung der Westmächte
durchzusetzen und eine Befriedigung der wirt¬
schaftlichen Bedürfnisse Deutschlands ln diesem
Gebiet zu Hintertreiben . Wie leicht würde es
doch dann , wenn erst einmal das herzliche Ein¬
vernehmen zwischen Deutschland und dem Süd-
osten gestört wäre , für sie sein , durch irgend
einen gesuchten Grenzzwischenfall den Balkan¬
block gegen das Reich oder gegen die Russen
aufzubringen . Dann würde die in Syrien ge¬
bildete Armee des französischen Generals Wey¬
gand auch nicht mehr tatenlos herumzustehen
brauchen . Sie könnte die Balkanstaaten gegen
die feindlichen Heere unterstützen , und das bri¬
tische Militärideal wäre wieder einmal ver¬
wirklicht : Die Truppen anderer kämpfen in den
Ländern anderer für Großbritannien'

Doch soweit ist es noch lange nicht . Vorerst
haben dir Länder des Südostens sich für die

Einhaltung strikter Neutralität
entschieden , und eine eventuelle Umbildung der
Balkan -Entente in einen Balkan -Block wird in
der offiziellen Verlautbarung zur Belgrader
Tagung mit keiner Silbe erwähnt Er bleibt
festzuhalten , daß auf der Ratstagung keine
neuen Beschlüsse gefaßt und keine neuen Ver¬

träge unterzeichnet worden sind . Die neutrale
Haltung des Balkans findet in Deutschland ein
wohlklingendes Echo , wie das Reich überhaupt
ohne eigennützige Bestrebungen alle Bemühun¬
gen begrüßt , die darauf abzielen , dem Südosten
eine friedliche Entfaltung zu gewährleisten.

kVIeckrlck Q s t ri

England olme Maske
Berlin, 6 . Februar.

Die Deutsche Informationsstelle teilt mit:
Im Rahmen der Schriftenreihe „England ohne
Maske " ist nunmehr das fünfte Heft erschienen,
das unter dem Titel „ Englands Gewalt¬
herrschaft in Irlland" Tatsachenberichte
über die Unterjochung und den Freiyeitskampf
Irlands enthält . In dieser Broschüre stellt
Werner Scharf fer, gestützt von Auslagen
englischer und irischer Gewährsmänner , den
Sittenrichter England , der auch heute den Krieg
gegen Deutschland angeblich um der Freiheit
der kleinen Nationen willen führt , ins wahre
Licht.

Slistloff ' Ekmlng ln Sckwerln
Berlin 8 , Februar.

Zum vierten Todestag des ersten Blutzeugen
der nationalsozialistischen Bewegung im Aus¬
land , des Landergruppenleiters Wilhelm Gust-
loff , fand Sonntag am Ehrenmal in Schwerin
«ine feierliche Kranzniederlegung statt.
Die Partei war mit sämtlichen Gliederungen
bei dieser Ehrung vertreten . Ebenso legten
Vertreter der Wehrmacht und der staatlichen
Behörden und der Partei Kränze nieder . Dar¬
unter befanden sich Kranzspenden de» Gau¬
leiter » Bohle für die Auelandroraanisation
der NSDAP . , de» Stabschefs der SA Lutz « ,
des Reichsfllhrers ff Himmler. Für den
Gau Schwerin überbrachte Gauleiter Hilde¬
brand einen Kranz

lvrsdtderlekt unsere « Vertreters tu Kumt

Rom, S . Februar.

W Der italienische Unterstaatssekretär
'

für
die Luftwaffe , General Pricolo. veröffent¬
licht in der Wochenschrift „Vir dell ' Aria"
einen Artikel über das italienische Militärflug¬
wesen im Jahre XVIII der faschistischen Zeit¬
rechnung . Nach einem Hinweis aus den Einsatz
der Flugwaffe in Abessinien , Svanien und Al¬
banien gibt der Unterstaatssekretär bekannt,
daß seither die Kampfmaschinen weit¬
gehend erneuert worden seien . Die Flug-
zeugfllhrerschulen verzeichnen einen wachsenden
Zustrom . Die in den letzten Kriegen bestens be¬
währten Flugzeugtypen seien noch erheblich
verbessert worden , während neue Modelle
vorbereitet würden.

Die militärischen Führer der Luftwaffe , so
beißt es weiter , seien in voller Arbeit : sie ver¬

folgen die Kriegsereignisse genauestens . Be¬
sonderes Augenmerk werde der Zusammen¬
arbeit der Luftwaffe mit den Land - und See¬
streitkräften zugewendet . Im Rahmen der Er¬
höhung der für die italienische Wehrmacht zur
Verfügung stehenden Mittel sei die Luftwaffe
besonders berücksichtigt worden . Das Erweite-

rungsprogramm für das laufende Jahr seke
mindestens die Verdoppelung der Effck-
tivbestände an Maschinen und Piloten vor . Die
Ziele , die erreicht werden müßten , seien klar
vorgezeichnet : notwendig sei eine außerordent¬
liche Beschleunigung in der Durchführung des
Programms . Daher werde sich die italienische
Luftwaffe im laufenden Jabr in geringerem
Maße als bisher an sportlichen Ereignissen be¬

teiligen , bei denen es nur um Rekorde gehe.
Heute schon, so schließt General Pricolo , fei die
italienische Luftwaffe für fede Bewäh¬
rungsprobe bereit.

Wachsende Unruhen in
Krlegsrat in Delhi spricht erbarmungsloses Nluturtell über SrenMmme

(Von unseren » Vertreter in Den Haag)

De » Haag, 8. Februar.

W Nachdem di « britische Zensur seit einigen
Monate » i «d« Berichterstattung über die Auf¬
stände an der nordwestindifchen Grenz » unter¬
bunden hatte , sehen sich die Londoner Stellen
jetzt gezwungen , die sich ausbreitenden Unruhe»
zuzugebrn . Ein höherer Beamter de» Jndien-
amtes In London erklärte einem Bertreier der

United Preß Agentur , daß gegenwärtig tat¬

sächlich Unruhen an der nordwestindifchen
Grenze zu verzeichnen wären , und daß eine

„Anzahl von Personen " getötet worden sei. —

Auch dl « ..Times " berichten zum erstenmal seit
langer Zri - wieder au » Indien , daß dir Kämpfe
im Wazaristan -Sebirt an Umkang und Heftig¬
keit zugenommr » hätten.

Am Wochenend » ist — wie wir bereits kurz
berichteten — der Gouverneur der Nordwest-
Provinz Sir George Lunningham. in

Delhi eingeirofsen . um mit dem Bizekönig einen
umfassenden Kriegsplan qegcn jene Stäm¬
me festzulegen die gegen die britische Willkür-
Herrschaft au ' gestanden sind Wenn die ..Times"
schreiben , bei der Zusammenkunft sei „ das ganze
Schutzsystem an der Nordwestecke Indiens er¬
örtert " worden , so weiß jedermann aus früheren
Anlässen , daß hiermit über «»wisse Grenzstämme
ein erbarmungslose » Bluturieil

Der Führer hat Seiner Majestät dem Kaiser
von Mandichukuo zum Geburtstag drahtlich
seine Glückwünsche übermittelt.

Der Führer hat dem Schriftsteller Werner
Jansen aus Anlaß der Vollendung seines
50 . Geburtstages in Anerkennung jeiner schrift¬
stellerischen Arbeiten im Dienste der rassischen
Erneuerung des deutschen Volkes die Goethe-
Medaille verliehen

In den dänischen Gewässern ist kaum noch
eisfreies Fahrwasser zu finden . Im Kattr-

gatt saßen in der vorletzten Nacht 15 Dampfer
im Eis fest.

Nach Beratungen zwischen dem britischen
Ernährungsminiftrrium und Vertretern der
britischen Margarineindustrie ist in England
der Preis für Margarine von acht auf neun
Penny erhöht worden.

Wie aus London gemeldet wird , sind acht
Ileberlebende de , gesunkenen norwegischen
Dampfers „Tempo -Oslo " an Land gebracht
worden , darunter auch der Kavitän.

gesprochen ist . Die Entsendung von „Stras-
expeditionen

"
, die gegen die Eingebore¬

nen mit den modernsten Kriegsmittel » in bru¬

talster Weise Vorgehen . Ist nach indischer An¬

sicht beschlossene Sache.
Um den Boden für eine solch« Straierpe-

dition propagandistisch vorzubereiten , erdichten
die Londoner Stellen bereits eine Fülle von
Ueberfällen und Entführungen , die im Auf-
standsgebirt von Ahmadzi auf offene Märkte
und Postwagen der Einheimischen unternommen
worden leien . Man versucht also wieder ein¬
mal , den Unruhen den politischen Eharakier
zu nehmen , indem man von „Ueberfällen " aus

Eingeborene spricht , denen die britische Ober¬
herrschaft zu Hilf « kommen müsse.

In rücksichtsloser Form gehen die eng¬
lischen Besatzungstruppen jetzt auch gegen di«

Chinesen und sonstigen Eingeborenen in

Singaporr vor , wohin die Unruhebewe-
qung von Indien aus iibergegrifsen bat . Wäh¬
rend einer Beilekungsfeierlichkeit erschien plötz¬
lich auf dem Friedhof ein starkes Polizriaui»
gebot , dos 100 Chinesen auf der Stelle ver¬
haftete . Al « Grund wurde angegeben . daß es
sich um Mitnlieder von Gehrimbünden ban¬
dele . In Wirklichkeit sind die englischen Be¬
hörden äußerst erbittert darüber , daß sie mit
ihren Kewaltmetboden den Haienarheiterstreik
in Singaporr noch nicht gebrochen haben.

Tr Die Gattin des britischen Außenminister»
Halifax ist in Begleitung ihrer Kinder in Rom

eingetroffen.
Der früher « Präsident der Vereinigten Staa¬

ten . Hoover , erklärte vor dem Ueberfee -Presse-
klub , bah Amerika die Pflicht Hab« sich aus dem

Krieg herauszuhalten,
Di « britischen Militärgerichte in Palästina

setzen die Reihe ihrer Todesurteile gegen Ara¬

ber ununterbrochen fort,

Liner Meldung aus Bombay zufolge find drei

britisch « Militärautos von aufständischen Ein¬

geborenenstämmen überfallen worden . Zwei
Engländer wurden getötet

Wie der „Tevrrr " berichtet , wurden an der

indischen Nordwestgrenze anglo - indische Trup¬
pen von Anhängern de« Fakirs von Jpi an¬

gegriffen
Die japanischen Truppen eröffnet « » inen An¬

griff auf die vor zwei Tagen westlich Pingjang
eingeschlossene chinesische Armee , deren Stärke

auf über 200 000 Mann beziffert wird.

„ Phönix " Krach vor Sertcht
Wien, 6. Februar.

Vor einem Strafsenat des Landgerichts Wien
hat Montag die aus zwölf Tage anberaumte
Verhandlung gegen den Direktor -Stellvertreter
der Lebensverstcherungsgesellschaft „Phönix ",
Max Israel Bretschneider, und den
Eduard Hanny, die des verbrecherischen Be¬
truges angeklagt sind , begonnen

Das unmittelbar nach dem ^Zusammenbruch
der „Phönix " ausgcarbeitete Gutachten bezif¬
fert di« Verschuldung der „Phönix " mit der
Riesensumm « von -178 Millionen . Die An¬
klage wirft den Beschuldigten vor , daß sie von
1820 bis Fbbruar 1988 als leitende Beamte
der damals schon stark überschuldeten Anstalt
bewußt die Persicherungskunden über die Lei-
stungsfähigkeit der Phönix " irregeführt und
hunderttausende Kunden der Gefahr ausqesetzt
haben , die zur Sicherung des Alters und für
ihre Familien bestimmten Prämienbeträge ein¬
zubüßen , Um die stark aufströ .-uende national-
lozialistische Bewegung im Interesse des Juden¬
tums zu bekämpfen , gab die „Phönix " mit vol¬
len Händen „ Subventionen " an „ vaterländische"
Verbände , wie Heimatschutz und Ostmärkilch«
Sturmscharen aus : das geschah im Sinne der
Wünsche der Regierungen Dollfuß und
Schuschnigg.

Rußland meldet Luftangriffe
Moskau, 6 . Februar

Nach dem Heeresbericht des Leningrader
Militärbezirks vom 1 , Februar ereignete sich
an der Front nichts Wesentliches . Die sow¬
jetische Lustwasse habe ersolareiche Lustangrisse
auf militärische Ziele der Finnen durchgeführt.

Ser llimilcke Seeresberickt
Helsinki, 6. Februar,

Die russischen Angriffe im Summasektor aus
der Karelischen Landenge dauerten , wie der
finnische Heeresbericht vom <. Februar mitteilt,
am 8. Februar noch an und sollen unter star¬
ken russischen Verlusten abgewiesen worden
iein . Ein weiterer russischer Angriff ostwärts
des Muolasärvi konnte von den Finnen eben¬
falls ausgehalten werden , Nordostwärts des
Ladoga -Scer sollen finnische Patrouillen die

rückwärtiqen russischen Verbindunaen gestört
haben . Bei Kubmo haben die Finne » ihre
Stellungen russischen Angriffe » gegenüber ge¬
halten Die sowjetische Luftwaffe führte in
der Nacht zum 8 . Februar Luftangriffe auf
Hanaö sHankos , Ekenäs lTammilaarif und
Koivisto sBjiirkös aus Weitere Angriffe er¬
folgten am 8 Februar aul Mantriluoto und
Ekenö « lTammisaaris in Südmestsinnland , aus
Keravo . Lovlla und Kotka In Südfinnland und
aus Seinäfökl und Kuopio in Mittelfinnland.
Kleinere rli ' si ' cke Formationen baben die Ge¬

genden von Liekla . Duokatti , Hyrynsalmi,
Salla und Kemijärvi angegriffen . An der
Nordsront wurden Jvalo und Nautst bombar¬
diert . Neben Materialschäden sollen nach dem

finnischen Heeresbericht vierzig Personen getötet
und etwa fünfzig verletzt worden fein . Aus
auf der Karelischen Landenge fand « ine leb«
halte Fluatäticikeft statt und Vii " uri lWiborgj
wurde mehrmals angegriffen Die finnischen
Luftstreitkröfte waren in Luftkämpfe verwickelt
uns führten Erkundunasslüge und Luftangriff«
aus ruMkche Flugbalen und Truppenverbänd«
durch . Die Finnen erklären , elf russische Ma¬

schinen abgcschossen zu haben.

Wftmal vorbestraft
Mrsktderlekt unsere » Vertreters ln ? r»8>

Prag. 6 . Februar.
D Vor dem Strafsenat in Ungarisch-

Hradisch hatten sich neun Mitglieder einer
70köpfigen Ziaeunerbande zu verantworten , die
die ganze mährisch » Slowakei unsicher gemacht
hatte Die neun Angeklagten waren zusam¬
men 300mal vorbestraft , davon der Häuvtlinz
Holomak allein 57 mal . Das Gericht ver¬
urteilte sie zu insgesamt 10 Jahren schweren
Kerkers
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Vierzehn Schiffe an einem Tage verloren
Kampf bis zur Vernicklung an Englands Sflküfte

PK . 5 Februar.

Täglich größere Verluste der englischen Han¬
delsflotte . Deutsche Flugzeuge versenkten neun

bewaffnete Handelsdampfer , vier Vorposten-
Loote und ein Minensuchboot , Nach zwei Ruhe¬

tagen — die Erfolge vom 29 , und 30 . Januar

gestatten es — sind heut « wieder unsere un¬

ermüdlichen Flieger zum Feindflua gestartet,
I » Schnee und Kälte waren schon i» den frü¬

heste » Morgenstunden die Kameraden des

Bodenpersonals dabei , die Flugzeuge start¬

fertig zu machen.
Ein eisiger Wind fegte noch über das In

völliger Dunkelheit liegend « Rollfeld . Sorg¬

fältig wurde hier «in Flugzeug losgeeist , dort

ein Motor angewärmt . bis er zum Warmlaufen

ansprang und sich sein aufpeitschendes Heulen
ln das beruhigende Gebrumm der schon länger
laufenden Motoren milchte . Schweren Dienst

mußten die Soldaten leisten , um bis zum Start

alle Flugzeuge startklar zu macken . Hals - und

Beinbruch batten wir den Besatzungen ge¬

wünscht , als sie in die Flugzeuge kletterten

und zum Feindflug starteten . Bis sie unseren
Blicken entschwanden , hatten wir den Flug¬

zeugen nachgeschaut und gewünscht , daß sie mit

unseren Kameraden heil wiederkommen.

Run sind sie schon an der englischen Küste.

Im Grupvengefecktsstand liegen viele Funk-

sprüche vor . aus denen bereits zu ersehen ist.

daß der Erfolg des Einsatzes außerae-
N>ähnlich hoch ist . Jede Meldung berichtet

von versenkten Handelsdampfern und Angrif¬
fen auf Geleitzüge oder Vorpostenschiffe.

Unsere Bomben räumen weiter unter der

britischen Schiffahrt auf und vermehre » die

Schisfsfriedhöfe an der englischen Ostküstc . Aber

nicht alle Funklprüche bringen Freude . Eben
erreichen uns SOS -Rufe eines unlerer Flug¬
zeuge . Fieberhaft versuchen unsere Funker , mit

ihm in Verbinduna Zu bleiben , bemühen sich,
näheres über die Beschädigungen und den
Standort zu erfahren Bald wissen wir . daß
ein Motor kotzt, das heißt nicht mehr regel¬
mäßig läuft , und das beim Rückflug dicht an
der englischen Küste , Dort können wir dem

Fluazeug nicht helfen , können nur hoffen , daß
e , sich noch mit eigener Kraft recht weit be¬

wegen kann . Das gelingt anscheinend , denn

nach den Standortmeldungen nöbert sich das

Flugzeug immer mehr unserer Küste . Stunde

um Stunde vergeht in banger Sorge um die

Kameraden . Wir wissen , daß es tapfere
Männer sind , daß sie nicht so leicht die Ruhr
verlieren und allen Grund haben müssen , wenn

sie Notrufe senden.

Irgendwo notgelandet
Ferngespräche Hetzen einander . Funklprüche

werden in den Aether gesandt , und alles wird

auigeboten . die Besatzung zu retten . Längst
sind Flugboote uinterweas . »m das ldlugieug

zu ssichen und sscher gut Laub >u » eleiten . Als

uns der letzte Funklpruch der Maschine erreicht,
befindet fle sich noch «ine Stunde Flugweg von

der deutschen Küste entfernt . Dann hören wir

nichts mehr . Jede Verbindung ist unterbrochen
Haben sie es geschasst ? Erst viele Stunden

später werde » wir von dieser quälenden Frage
erlöst . Dar Flugzeug ist irgendwo notgelan-
dct . die Besatzung unverletzt.
Don sechs Engländern angegriffen

Inzwischen sind andere Flugzeug « vom

Feindflug zuriickgekommen . Wenn die Kom¬

mandanten Gefechtsbericht erstatten,
dann straffen sich die Körper , klingen die Stim¬

me » klar und fest , nichts läßt vermuten , wel¬

chen Anstrengungen die Männer in den letzten
Stunden ausgesetzt waren . Berichten über das

Kampfgeschehe » des Tages . Ein Oberleutnant
berichtet , wie er mit seinem Flugzeug drei

Volltreffer auf einem im Geleit fahrenden
Handelsdampfer erzielte , die alle Aufbauten
non Deck rissen und das Schiff zum Sinken

brachten . Sechs englische Flugzeuge griffen
seine Maschine kurz darauf an . Sie hatten

sich durch di » Kampfhandlungen unbemerkt bis

auf fünfzig Meter genähert , als sie erst entdeckt

würden „ Engländer . Feuer eröff-
n e n" schreit der Oberleutnant im letzten
Augenblick dem Funker durch das Bordteleobon
zu. Als er den Engländern aus seinem Ma¬

schinengewehr Feuerqarbe auf Feuergarbe ent-

aeaenlchickt . aelchab etwas Unglaubliches , Die

ftcks Fluineuae nähme » den Kamol nicht an,

sondern zogen es vor sofort in die Wolke « zu
gehen , um dem deutschen Feuer zu entgehen.
Als wir uns dann auf dem Rückflug befanden,
berichtet der Oberleutnant weiter , sichteten wir

du - ch ein Wglkenloch noch einen Geleitzug : doch

wir batten keine Bomben mehr Wie wir uns

geärgert haben , daß wir nicht mehr angreisen
konnten , kann ich gar nicht sagen

Ein anderer Kommandant erzählt davon,
wie er einen eiligst der Küste zustrebenden
Frachter mit einer Bombe traf , wie diese wie¬

der vom Deck herunlerspraitg , aber wie er den

Frachter dennoch mit einem Volltreffer auf

den Bug versenken konnte , obwobl ferne Ma¬

schine von englischen Jagdflugzeugen angegrif¬
fen wurde . Zu einer Kampfhandlung kam e»

jedoch nicht da sich auch hier die Flugzeuge in

den Wolke » verloren.

Minensuchboot fliegt ln die Luft

Gerade zeigt sich wieder « in heimkehrend ««

Flugzeug über dem Flugplatz . Bevor e « lan¬

det , fliegt es noch einmal eine große Kurve
und wackelt noch tüchtig . Also hat auch drei«

Besatzung Erfolg gehabt . Noch auf dem Roll¬

feld frage ich sie nach ihren Erlebnissen . Uebf-
das ganze Gesicht strahlend , erzählt mir
Unteroffizier , daß sie trotz scharfen Abwehr¬
feuers rin Minensuchboot anqegriffen und ver¬

nichtet baben . Kurz bevor sie das Schiss au»

den Augen verloren , konnten sie noch seW-
daß das Schiff durch eine Explosion in d '*

Luft flog.
Es ist inzwischen spät geworden , lieber da»

Rollfeld bricht die Dunkelbeit herein.
Eruvpenqefechtsstand sind die Erfolge zusain-

mengestellt worden . Vierzehn Schiffe verlor
kand an einem Tage durch deutsche Flugzeug «'

Noch sind drei Flugzeuge nicht zurück. Es o-l

steht keine Verbindung mit ibnen , so sehr NA
auch di « Funker bemühen . Sollten die tapl^
ren Besatzungen nicht wiederkommen ? Als

am späten Abend noch einmal ins Freie trett,
' ehe ich noch immer do * Landungsleuer auf d

^
Flugplatz blinken . Wir warten und hofft»

auf die Rückkehr unserer Kameraden,



. . . funkt wie der Blitz — das Lügenabivchrgeschütz
bewundert ihn!

" - Unterredung nilt ..Goebbelö haßt ihn!
" - ..Goebbels Sans Fritzsche

fllrsktderlebt unserer berliner 8okrlktleltung>

Berlin, 5 . Februar.

W 2n den Zimmern Hans Fritsches und
seiner Mitarbeiter regiert das Tempo die
Stunde . Hier — in Abteilung Presse des Reichs¬
ministeriums für Vollsausklärung und Pro¬
paganda — laufen zahllose Fäden zusammen,
hier wird Tag und Nacht gearbeitet , um den
gerade in der Jetztzeit so hohen Ansorderungen
gerecht zu werden . Hinter seinem Schreibtisch,
auf dem sich Akten und Zeitungen zu Bergen
türmen , sitzt Fritzsche.

Ueber 13 000 Zuschriften
„Sie wissen ja selbst Parteigenosse Fritzsche " ,

beginnen wir das Gespräch , „daß Ihre poli¬
tische Zeitungs - und Rundfünkschau immer eine
nach Millionen zählende Hörerschaft am Laut¬
sprecher vereint findet Sicherlich bekommen
Sie doch auch Zuschriften von Hörern , di« sich
über das , was Sie ihnen erzählen , äußern
und die vielleicht sogar noch manche Anregung
geben .

"

„Ja " — erwiderte Parteigenosse Fritzsche —
„wenn ich Ihnen sage , daß ich bis jetzt rund
15 000 Zuschriften bekommen habe , so spricht
diese Zahl wohl für sich , Es sind oft geradezu
rührende Briefe , Zeichen dafür , daß ich — und
dar ist ja letztlich der Zweck dieser Sendung —
di« Gedanken zum Ausdruck bringe , die jeden
einzelnen Deutschen selbst bewegen . Es ist
wohl am besten " — mit diesen Worten über¬
reichte Hans Fritzsche dem Schreiber dieser
Zeilen drei dicke Aktenmappen —, „wenn Sie
sich einmal die Einsendungen , die ich heute
erhalten habe , selber einmal durchblättern ."

Nlederländlsch -Jndien:
„die fabelhafte ZcitungSschau"

Da ist zunächst rin Brief aus Stuttgart.
Der Schwager des Einsenders befindet sich in
Niederländisch -Jndien : „Aus allen Mitteilun¬
gen meines Schwagers geht imm « r wieder her¬
vor , wie großartig es ist . daß der deutsche Kurz¬
wellensender in seinen regelmäßigen ausklären¬
den Sendungen Berichte gibt , die mehr denn
je die Ausländsdeutschen mit der Heimat ver¬
binden und ihnen auch im neuen Jahr volle
Siegeszuversicht verleihen . Großes Aufsehen er¬
regt die fabelhafte Zeitungsschau von Fritzsche .

"

Ein weiterer Einsender aus Stuttgart klei¬
det seine Gedanken in die Form des nach¬
stehenden Gedichtes : „Bekannt sind Sie in aller
Welt . / weil Ihre Zeitungsschau gefällt . / Nicht
überall zwar muß man sagen , / der Feind , kann
sie nur schwer vertragen . / Denn messerscharf
sind Ihre Worte ; / doch sind sie immer recht
am Orte . / Nur wer belastet im Gewissen / will
davo ; seine Augen schließen / Der Gute hört die
Wahrheit gern , / der Böse bleibt ihr lieber
fern / Für jhn ist die Wahrheit immer schmerz¬
lich / Wir aber danken Ihnen herzlich .̂

'

Recht humorvoll ist die Zuschrift eines
Holländers aus Amsterdam . „Von Ihrer
Person hatte ich mir allerdings eine andere
Vorstellung gemacht , als Ihr Bild Sie mir
zeigte . Vielleicht wird es Ihnen eine Genug¬
tuung sein , wenn ich schreibe ^ daßein holländi¬
sches Sprichwort sagt : Magere Mücken stechen
am heftigsten ."

Wirtlich nett ist das Gedicht eines Soldaten
— Feldpostnummer 23 203 —, das sich „Das Lü-
genabwehrgeschiitz " betitelt und aus dem wir
unter anderem entnehmen : „Noch eh' das briti¬
sche Lügenblatt / den letzten Dummen gefunden
hat . / funkt durch den Aether wie der Blitz /
Deutschlands Lügenabwehrgeschütz . / Es schlagt
in 15 Minuten zu Grund / die Lügen von 24
Stund / Der Kanonier von diesem Geschütze, -
Ihr kennt ihn alle , unfern Hans Fritzsche /
Darum seid alle auf der Wacht , / abends , viertel
vor bis acht !"

Zahllose Anregungen
So könnte man noch viele ähnliche Aeußerun-

gen wiederacben , es sei mit den vorstehenden
genug . . Wir erwähnten schon oben , daß auch
Anregungen aus dem Hörerkreise nicht
fehlen Der eine verweist aus die Rolle
Churchills im Weltkrieg , der ander « aus bas
Buch von Jack London „Menschen der Tiefe " ,
das obwohl im Jahre 1902 geschrieben , in
seiner Schilderung der sozialen Verhältnisse

Englands wie auf die Gegenwart gemünzt
klingt . Wieder ein anderer weiß Einzelheiten
von der Rolle französischer Politiker vor Kriegs¬
ausbruch zu berichten usw . usw.

Das Ausland geifert dazu
Wir kommen auf das Echo aus dem

Ausland, insbesondere aus England und
Frankreich, zu sprechen . „Ja , entgegnet
Hans Fritzsche auf die Frage , wie man gerade
bei den Westmächtcn auf diese Sendung des
deutschen Rundfunks eingeht — „ da muß ich
schon sagen , daß der Widerhall einem manchmal
wirtlich ein Lächeln abzwingt . Wenn die
„News Chronicle " erklärt , daß ich die beson¬
dere Bewunderung unseres Reichsministers Dr.
Goebbels gewonnen ' habe , und der „Daily
Herald " behauptet : „Und Goebbels haßt ihn " ,
dann stellt das ja wohl immerhin einen Wider¬
spruch dar . Im übrigen werde ich selbstver¬
ständlich als ein „skrupelloser , undankbarer,
verräterischer und gewohnheitsmäßiger Lügner"
bezeichnet , der — wie könnte es anders sein!
— „schwer an Gedächtnisschwund leidet " oder
dessen Gedächtnis , wie es jüngst in einer dieser
Zeitungen zu lesen stand , „eingefroren " ist.
Jedenfalls zeigen mir alle diese Verlautbarun¬
gen aus dem feindlichen Lager mit aller Deut¬
lichkeit , daß man mich nicht sonderlich schätzt.
Daß mir das gar keinen Kummer bereitet,
werden Sie sich vorstellrn können ."

„Liefe" vor dem Röntgenschirm
Besuch in einem Mr-elazaretl

lkUzener verlobt)
Münster, 6. Februar.

Fr Seit altersher war das Pferd dem
Menschen ein treuer Helfer , und wenn auch der
menschliche Geist sich als Hilfe Geräte und Ma¬
schinen ersann , wenn er sich motorische Fort¬
bewegungskräfte nutzbar machte . Io ist und
bleibt ihm immer noch das Pferd ein unent¬
behrlicher und nützlicher Heiser.

Rund eine Million Pferde haben wir cm
großen Weltkrieg verloren Sie wurden zer¬
schossen, von Granaten zerfetzt , von Seuchen da-
hingerafst , oder durch Kampsgase oernichtet . Sie
waren unsere Kriegskameraden, di « uns
in guten und bösen Tagen treu im Kampf zur
Seite standen . Zur Gesunderhaltung Zeines
Pferdebestander verfügt auch das Heer über
modern eingerichtete Pferdelazarette,
die gerade in der jetzigen Kriegszeit von unge¬
heurem Wert ' sind Bei einer Besichtigung eines
derartigen Pserdelazareites lernten wir auch
die chirurgische Abteilung kennen . Sie verfügt
über eine Rönlgenstation . modern eingerichtete
Operationssäle , eine Zahnstation , llherhaupt

- Flebertasel über jeden Fall
über alle Einrichtungen , die für die Behand¬
lung kranker Pferde notwendig sind.

Wird ein krankes Pferd eingeliefert , so
gönnt man ihm erst einen Tag Ruhe . Dann
folgt eine gründliche Untersuchung unter Zu¬
hilfenahme der modernsten Geräte . Hierzu ge¬
hört auch die Röntgenabteilung , die mit :hren
hochentwickelten Geräten bald den Krankheits¬
herd ausdeckt. Ist ein operativer Eingriff not¬
wendig , so wird das Tier , genau wie der
Mensch , durch die Narko .e in den Schlummer¬
zustand versetzt . Mit welcher Liebe und Zu¬
neigung hier zu Werke gegangen wird , konnten
wir mit eigenen Augen sehen . Vor dem Ope¬
rationstisch stand ein Pferd , das eine schmerz¬
hafte Hufoerletzung hatte . Zunächst erhielt das
Tier eine Einspritzung , die es langsam in einen
Dämmerzustand versetzte . Nach einer geraumen
Zeit wurde es aus den Operationstisch gezogen
und erhielt nun durch einen . Aetherrausch eine
vollständige Betäubung . Erstaunlich war cs.
wie vorher das Tier auf das Streicheln und
Zureden eines Pflegers einging und sich in
völliger Ruhe seinem Schicksal hingab Dann

wurde der operative Eingriff erfolgreich durch«
geführt.

Kehlkopfoperalionen keine Seltenheit
Die tierärztliche Kunst ist schon so weit ge»

diehen , daß die schwierigsten Operationen mit

Erfolg durchgeführt werden . Kehlkopf - und Ge«

Hirnhautoperationen sind keine Seltenheit.
Wenn es notwendig ist, kann auch eine künst»
liche Ernährung erfolgen . Die kranken
Tiere wissen auch recht bald daß ihnen der

Mensch helfen will . Zunächst ist das Tier auf¬

gelegt . Bald Hai es aber empfunden , daß es

durch die Behandlung Linderung verspürt . Es
wird zutraulich und legt schließlich jede Gereizt¬
heit ab.

Auch die Unterbringung läßt keinen Wunsch
offen . Genau wie beim Menschen werden über
den Krankheitsoerlauf genaue Aufzeichnungen
gemacht Jeder Stall trägt eine Fiebertafel mit
den täglichen Auszeichnungen Werde , die mit

einer Räude behaftet sind , werden durch Be¬

gasung von diesem Uebel befreit . Eine moderne

„Schwemme " sorgt für gründliche Reinigung
de- Tiere.

So geschieht alles , um di « Tiere wieder ar¬
beitsfähig zu machen.

) e gewissenhafter
wir die Zähne abends reinigen,

desto nachhaltiger ist der Erfolg
der Zahnpflege.

» I » L>

Zigeuner werben Felbarbeiter
M Am 1. Februar trat im Protektorat di«

Verordnung der Protektoratsregierung über di«

Ansiedlung der bisher frei umherziehenden Zi¬

geuner in Kraft . Alle Zigeuner werden da»

Wanderleben aufgeben , sich einen ständigen
Wohnort suchen und einem ordentlichen Beruf

nachgehen müssen , wobei ihnen die Wahl des

Aufenthaltsortes überlassen bleibt . Haupt¬
sächlich werden die Zigeuner in der Landwirt¬

schaft als Feldarbeiter untergebracht.

Gegenwärtig befinden sich die größten Zi¬

geunerlager in Südböhmen und vor allem in

Südmähren und in der Umgebung von Brünn.

Die Zahl der in der mährischen Slowalei le¬

benden Zigeuner beträgt heute noch rund 4000.

»

Kefiise Sschtas
Herr Otto Weber , Dreher , Bcrlin -Schönebg .,
Franz -Kopp -Straße 78, schreibt am 13. 11 . 80:
„13 Wochen lag ich fest an Ischias und sollte

j ins Krankenhaus . Da nahm ich Trineral-
Ovaltablettcn . Ich bin o» n dem Tage an

_ larbetten gegangen . Nahm immer bei heftigen
Schmerzen Trineral -Ovaltabletten . Nun tst das Leiden ver¬
schwunden , und ich kann jedem in solchen Fällen nur Trineral-
Ovaktabkstten empfehlen ."
Bei allen Erlöltunaskraakbeite « , Grieve , Rbcnma , JSchlaS , Nerven-
und koiifschmerien haben sich die hochwirksamen Trineral -Ovaltabletten
«estenl bewährt . Kein« unangenehmen Nebenwirkungen auch bei
Magen». Herz» oder Darmcmvkindlichkett . Machen auch Slc etnen Bcr-
iuchl Packung 20 Tabletten n n r 79 Pfg . In einschlägigen Avotheken
erhältlich oder durch Trineral GmbH ., München 97.

für Restaurationsbetrieb aus
storderney

Hausmädchen
sofort gesucht.
Gaststätte Wartehalle,
Nordsccbad Norderney.
Hafen.

Suche zum 15. Februar oder
1. März eine erfahr ., ältere

bauWltrrtn
für kl . gepsl . Beamtenhaush.

^ Meenenga . Leer , Ulrichstr 41.

Tüchtige , kinderliebe Tages
oder ganz

Hausgehilfin
für 3-Personen -Haushalt ab
r März gesucht . Kochkennt-
msse erwünscht Vorzustellen
ob lg Uhr oder Anruf 3551.
Frhr . Schenck. Emden.

^ Martin -Faber -Straße 20.

A^egen Erkrankung meiner
jetzigen Hausgehilfin suche ich
sofort ein fleißiges , sauberes,
kinderliebes

Mädchen
Frau Raap , Aurich,

_ « traße der SA . 39 . Ruf 613.

Saubere , selbständige
Hausgehilfin

!?tcht unter 22 Jahren , zum

gesucht
^ " " * oder ^

Bäckerei Saathoss.
Rordseebad Norderney,
ikriedrichstraße.

Wg . Verheiratung der je!
suche ich zum 15. Februar
oder 1. März eine

Hausgehilfin
Frau Hellbach,
Aurich , Norderstraß ? 6.

Suche eine zuverlässige , nicht
zu junge

Stütze
für kleinen Villenhaushalt
1 Person ) . Ang . erb . unter
N 118 an die OTZ . , Norden

Gesucht zum 1. März 1940 für
größeren Privathaushalt

geb. Haustochter
und Hausgehilfin

welche selbständig arbeiten
und waschen kann . Beide nicht
unter 19 Jahren . Nur schriftl.
Ang . mit Zeugnisabschr . unter
E 2823 an die OTZ . , Emden.

Suche zum 1. März 1940 für
meinen landw . Haushalt ein

junges Mädchen
Gehalt u . Familienanschluß
Frau E . Janssen Wwe,
Oldendorf über Esens.
Fernruf Esens 264.

Zu sofort oder später
Bäckergeselle

gesucht.
H. Gers L Co„
W »sermiinde -E>„
Rosenstr . 2- 4 , Fernruf 326.

Gesucht zum 1. März oder
später eine zuverlässige

H-Win
für 4-Pers .°Haush . Ang . unt.
N 119 an ' die OTZ .. Norde «.

Krankheitshalber gesucht auf
sofort oder 15. Februar 1940
ein tüchtiges

junges Mädchen
nicht unter 20 Jahren.
Stolzenberg,
Bremen , Düsternstraße 113.

Suche für meine Baustelle
auf Langeoog einen zuver¬
lässigen

Lohnbuchhalter
auf sofort oder später.
Wilh . Meyer , Straßen - und
Tiefbau , Barel i. O.

Für meinen anerk Marken-
und Lehrbetrieb suche ich
möglichst bald oder zu Ostern
1940 einen gesunden

MAiiM
mit guter Schulbildung.
Molkerei Voekzetrlerfehn.
Kreis Aurich,
Inh . : P . Kolmorgen.

Mitte Februar kalbende

Stommkuh
zu verkaufen.
2ann Schneider , Wirdum.

Zu verkaufen eine

güste Kuh
und ein vier Monate altes

Mutterkalb (schwarzbunt ) .
Joh . Stomberg , Emden,
Appingagang 4.

Flotte Ninder
hat zu verkaufen
Johs . Smidt , Neermoor.

öauslWerin
47 I . , erf . in allen Hausarb .,
sucht Stellung in frauenlosem
Haushalt . Schr , Ang . unter
E 2821 an die OTZ . . Smden

Suche anzukaufen
2> und 3jährige
schwere Pferde

Eilangebote erbeten.
Willms,
Ihrhove . Fernruf 28.

Eine hochtragende
Herdbuchkuh

und ein im April kalbendes
dreijähriges

Herdbuchrind
zu verkaufen.
S . Feenders.
Jemgumer -Fähr «, Post Leer.

Ein dreijähriger , schwerer
Wallach

fromm und zugsest . zu verk.
S . Feenders.
Jemgumer -Fähre , Post Leer.

Die Erben Gerd Wtlts
verkaufen am

Dienstag , dem 13 . Februar,
mittags 1.00 Uhr,

in Wiegboldsbur gebrauchte
Gegenstände

n. a . : 1 Kleiderschrant . Küchen
schrank . 1 Kommode , 2 Tische,
3 Korbsessel , 1 Lehnstuhl , c
Stühle . 1 Ofen , Blumenstän
der , Eß - und Waschtöpfe;
sowie ein Düngerhaufen.

Gebrauchte , gut erhaltene
Möbel

zu verkauf . : Sofa mit Sessel,
Mahagoni -Tisch, gr . Stand¬
spiegel . 2 Oelgemalde . Bett¬
stelle mit Matratze , Ser¬
viertisch , großer Kleider-
schrank . Waschtisch , eiserner
Blumenständer , els . Stubew
osen und eine Lampe.
Fräulein Sieverns . Aurich,
Er . Mühlenwallstr . 3, oben,

VilitkvAicki 'ys-

Hefen cchiieü unk » «anbei

die OTZ . -Druckerei

wenn man r«ck no»« ga
KolkKot. krieülkm-
^«rkü»»l bvjficromc!sr d«v,ükst»

Die Gebur , eines gesunden Mädchen » zeigen an
Gewerkeoderlebrer

Gustav Schickelanz z Z, ^ F «.d«
Bauwine Schickelanzgeb S . ee ..

Norden, den 8. Februar I94U
Baumstraße 34.

Felde

Ihre Verlobung geben deiannl

Gretje Kkeen
Dirk Rolfs

Timmel
z. Zc. im Heeresdienst

im Februar 1940,

Radio -Netzgerät
Marke „ Nora " Superhet , zu
verkaufen . Zu erfragen bei
der OTZ -, Aurich.

Kirctidori II
z. Z >. Oidenbura

Ihre Beiiooui ' g ged. » i» Nmm>

Helene FrxnchS
Dirk Schmidt

i. Fednicn 194!
Jhrsiooe

8». »m Feld«

Grammophon
mit ca . 20 Platten hat zu j
verkaufen
Wilh . Petersen . Pewsum.

Die hohe Auflage.
die weite Berbreiiung und de
gute Le' erkrris sind die Grund¬
ige iür denE -wia der Anzeige
OMriellsibe Taoeseeitunri

k'rlr äle vielen Leweiss kerrlioker Tsilnakme bei
ckem Heimgang « unseres lieben klntrcklskvnvn
sprecken v/ir allen unseren kerrlioksten vanlr aus.

fpsu 6 eer>«e ^ftöklmsim
geb . Lloclc

nebst Srucler unä ^ ngekörigan,
Neermoor , den 6 k'sbrusr 1940.



7^ä§ Arä j)es^ü»rs /serz, /chweig /ti// . . .
August Hinrichs abermals im Film

Nachdem erwiesen ist , daß die Bühnenwerke
Von August Hinrichs in Oldenburg alle Vor¬
aussetzungen für eine erfolgversprechende Ver¬
filmung in sich tragen , wird es begrüßt werden,
daß nach „Krach um Jolanthe " und „ Wenn der
Hahn kräht " jetzt auch das publikumswirksame
Bühnenwerk von Hinrichs „ Für die Katz"
als Film erscheinen wird Die Terra hat das
Stück erworben , und August Hinrichs hat zu¬
sammen mit Hans Heise das Drehbuch geschrie¬
ben.

Eiu Ehrenmal deutscher Seeleute

W Die See - Berufsgenossenschaft,
Sitz Hamburg , hat aus Anlaß ihres fünfzig¬
jährigen Bestehens in einem Gedenkbuch
„Ehrenmal deutscher Seeleute " die Namen aller
deutschen Seeleute ausgezeichnet , di « in fünfzig
Jahren die Treue an ihrem Seemannsberuf mit
dem Tode besiegelt haben . Für die Geschichte
der deutschen Seefahrt wie für die Familien¬
geschichte stellt dieses Buch einen außerordent.
lich wertvollen Beitrag dar.

Luther -Nachkommen in Holland
M Mit großem Interesse hat Holland die

Forschungen des Pfarrers Otto Sartorius
rn Hannover über die heute lebende Nach¬
kommenschaft Martin Luthers , über die er eine
ausführliche umfangreiche Stammtafel ausge¬
stellt hat , verfolgt . Die holländische sippen-
kundliche Zeitschrift „ Nederlandsch Archief ooor
Genealogie «n Heraldiek " brachte in ihrer
neuesten Nummer «inen ausführlichen Beitrag
über di« niederländisch « Nachkommenschaft
Luthers , die recht zahlreich ist. Ein großer Teil

dieser niederländischen Nachkommenschaft Luthers
lebt übrigens heut « auch in Niederländisch-
Jndien.

1VVV RM . vom Grauen Eliicksmann
In einer Gastwirtschaft in Hemelingen

hatte ein Schlächtermeister das Glück, einen
lOOO -RM .-Gewinn der Kriegswinterhilsslotterie
zu ziehen . Die Freude des Gewinners war
natürlich groß.

Wieder ei « Tausender
In Bremen hatte ein Marine - Unteroffizier

das Glück, « inen Gewinn von 1000 RM . beim
Grauen Eliicksmann zu ziehen . Damit wurden

. innerhalb von zwei Tagen zwei Gewinn « über
1000 RM . in Bremen gezogen.

Vom Zuge überfahren
Durch eine seltene Ursache wurde in Hilter

bei Osnabrück der Rottenführer einer Arbeits¬
kolonne vom Zuge erfaßt und tödlich über¬
fahren . Bei Arbeiten am Gleis n ^ ert « sich
ein Zug , wobei durch den starken Wind der
Mantel des Rottenführers gegen den Zug ge¬
webt wurde und sich im Räderwerk verfing.
Dadurch wurde der Mann unter den Zug
gerissen , überfahren und getötet . Bei dieser
Gelegenheit wurden noch einig « der Männer
der Rotte , die mit dem Wegräumen von Schnee
beschäftigt waren , ebenfalls verletzt.

Bauernhof eingeäschert
In Langendamm wurde der Hof eines

Bauern vollständig einaeäschert . Das Vieh,
Vorräte und fast alle Möbel konnten gerettet
werden . Die Löscharbeiten wurden durch die
starke Kälte sehr erschwert.

l/sn» Icr- e
Rur zwei Srelin -fchaftssplele

Ntedersachsens FshLallsport beschränkte fich nach
der neuerlichen Absage der angesedlen Punktspiele auf
zwei ln Osnabrück und Hannover ourchgeführte Freund-
schaflstreffen . die den Gaumetster VfL . Osnabrück mit
Schinkel 04 und Lrm . uia mit Hannover V6
»usamrnenstihrten Während der VfL . Osnabrück auch auf
dem Platz in Schinkel nach einem glänzenden Spiel mit
8 :2 (5 :0) überlegener Sieger blieb gab es in Hannover
eine Ueberraschun ^ . denn Arminia drehte in Bi¬
schofshol die kürzlich« 1:5.SNederlag « gegen die S6er in
einen S.s-Eieg um ! Dabei werden die Arminen es sicher¬
lich bedauern , daß es fich diesmal nicht um ein Punktspiel
handelte.

Aus de« Ring der Berufsboxer
Bei den Königsberger Berufs -Boxkämpfen hatte

der Deutsche Halbschwergewichtsmeister Adolf Heuser
(Bonn ) mit dem Rumäne - Serbanescu nur wenig
Arbeit , denn schon in der ersten Runde muhte der Ru¬
mäne auf einen vollen rechten Haken für die Zeit zu Bo¬
den . Han » Heuser, ein Bruder des Meisters , schlug
den Berliner Dalchow in der vierten Runde k. o.

Bei den Berufsboxkämpfen ln der Berliner
Deutschlandhallr standen vier internationale und eine
deutsche Begegnung auf der Karte , und alle Kämpfe
endeten vorzeitig durch Niederschlag . Heinz Lazek schlug
den Protektoratsmeister Ambroz tn der 8. Runde k. o. .
Gustav Eder benötigte gegen den Jugoslawen Stelcer
nicht mehr Zeit und auch Sei dl er und Seisler
(Berlin ) feierten über Drvarie brw . Haba k. o.-Siege in
der 8. Runde . Der Kampf zwischen Maier (Singen)
und Kreitz (Aachen ) endete in der fünften Runde durch
Ausgabe Maiers.

Adolf Witt (Kiel ) ging bei etner Berufs -Boxver-
anstaltung in Brüssel tn den Ring und >raf tm Haupt-
kampf der gutbesuchten Veranstaltung auf den italienischen
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Kür den 7. Februar:
Es wird verdunkelt:

Don Sonnenuntergang 17.13 Uhr
bis Sonnenaufgang 8.05 Uhr.

Hochwasser
Borkum iv .« und rr .55 Uhr
Nordein «, 11.01 ., « .15
Norddeich Il .iS „ rrso
Leybuchtlsel
Neuharlingerfiel

ll .31
ll .17

„ rs.i»
. . » .OS"

Benlerfiei 11.L1
Ereetfiel 11.S«
Westeraccumersiel 1l .11 L>.»
Emden . Nesierland .. ir .ro
Leer . Kosen l .03 .. iS .»«
Weener 1.SL .. ii .r«
Westrhauderfehn r .r? ., io .oo
Papenburg r .sr „ 10.00 »»

Halbschwergewichtler Z a n e t t I. Noch zehn Nunde » er¬
hielt Witt den einwandfreien Punktsieg zugesprochen.

Beim Hallensportsest der Münchener Leichtathle-
tinnrn stich unsere Llumpia -Siegerin Giesela Mauer-
mayer die Kugel lS .1l Meter weit . Ltfa Dell » ,
siegte im Weiterung mit 0 .80 Meter Bemerkenswert ist
noch der Erfolg der blulsungen N - nI « fMtlbertshofenj.
die eine belfere Zeit als die Eondirklast « erzielte . Den
Tretkamps fKugclftohen , Hoch- und Wettsprungs ge¬
wann Lila Eelius . den Beretnslamps °>er TEN , Jahn
gegen MIN . Münchchen

Neue Bücher
Kapitän zur Ce , Hellmuth Heye , Die deutsche
Kriegsmarine Junker und Dünnhaupt Verlag.
Berlin 57 Seiten.

D Ueber die Ausgaben und den Ausbau der deutschen
Kriegsmarine im Rahmen der Kriegführung hat der Ver¬
fasser. der tm Oberkommando der Kriegsmarine tätig ist.
aufschlußreiche Angaben niedergelegt Obwohl da , Büch,
lein vor dem Kriege geschrieben worden ist. enthält es die
Grundgedanken der Eeekriegführung wie wir sie heute
erleben , und überzeugen uns daß die Auffassung vom
Wesen des Krieges , der olles und jedes ersaht , jetzt All¬
gemeingut de» deutschen Voltes durch sie Härte ber Zelt
geworden ist Wertvoll rft in dieser Schuft die Beschrei¬
bung der Schiffsarten.

Ruth Hildebrand . Frauenaufgaben im Krieg
Verlag H W . Rüdiger . Berlin SW 11. 20 Rpf.

FZ Diese kleine Schrift gibt in gedrängter Kürze eine
Ueberstcht über die Pflichten der Frau in ber inneren
Front . Mit einem Geleitwort der Rerchsfrauenfübrerin
Frau Scholtz-Klink versehen , wird ein Rückblick auf das
gegeben , was deutsche Frauen einst leisteten , um dann die
jetzigen großen Ausgaben aufzuzeigen Wir lernen er¬
kennen . welche Verantwortung der Frau als Hüterin und
Verwalterin groher Volkswirte übertragen ist. und ver¬
stehen die vielen Einsatzmoglichlriten . die nur nutzbringend
sein können , wenn die ideelle Ausrichtung der Frau ein
hohes Mah erreicht hat . Weiter gibt die Broschüre über
viele Fragen der Trnährungswirtschafl . der Familienhilfe
und Betreuung Auskunft und erweist fich damit als zeit-
gemahe Hilfe.

Fliegeralarv Wie verhalte ich mich? Her¬
ausgegeben vom Präsidium de» Reichsluft¬
schutzbund«».

D Ueber die Notwendigkeit de« Luftschutzes und seiner
Einrichtungen technischer , personeller und organisatorischer
Art wird heute nirgendwo mehr ein Zweifel bestehen . Was
jedoch »och vielfach nottut . ist eine kurze Zusammenfassung
der Aufgaben des Einzelnen Die kleine Schrift gibt sie
uns in Wort und Bild sehr anschaulich und aus der prak¬
tischen Erfahrung heraus . Sie wird zur Beruhigung und
inneren Sicherheit erheblich beitragen . Hellmuth Kinsky.

Koman von kuüols sjaas
12. Fortsetzung . iNachorult verbalen

Dr . Kaust hat aber Wort gehalten . Eines
Abends hat er seine beiden letzten Freunde zu
sich gebeten , und damals ist der gelbe Kutsch¬
wagen des Lodenwalkers bis lang nach Mitter¬
nacht vor dem Doktorhaus zu sehen gewesen , mit
hängender Unterlippe ist das Rößlein schlafend
an der Deichsel gestanden , der Kutscher Spiri-
dion hat drinnen eine Flasche nach der andern
entkorkt , den Herren die berühmten Forellen
aufgewartet , die Gläser gefüllt und auch sich
selbst nicht vergessen.

Der landsknechtrauhe Doktor , abgemagert,
hohläugig , ist in blendender Laune gewesen,
hat seine beißenden Witze gerissen und seine
Liebltngslieder gesungen . Manchmal ist er
freilich in fein Sprechzimmer verschwunden , wo
er durch eine Einspritzung die Schmerzen be¬
sänftigte und die Lebensgeister aufpulverte , doch
niemand hat ihm die Ueberwindung angemerkt,
mit der er sich aufrecht hielt.

Bis tief in die Nacht hinein sind die drei
alten Kumpan « beisammengesessen und haben
von den verrauschten , ach, so schönen Zeiten
ihrer Jugend geredet , von den bösen und den¬
noch unvergeßlichen Jahren des Krieges , von
Birschgänaen , Gemsfagden , Hahnbalz und nächt¬
lichen Besuchen beim Kammerfenster : „Mußt
halt ein wenig schleichen, mußt dich ducken beim
Zaun , nachher mußt ein wenig pfeifen , i werd'
wohl außa könn ' schau'n !"

Und da hat der dicke Lodenwalker einen dicken
Seufzer von sich gegeben : „O je ! Mit dem
Ducken ist ' s bei mir nie leicht gegangen , und
wie gar einmal die Leiter unter meinem Ge¬
wicht gebrochen ist, Hab'

ich die Geschichte auf-
geden müssen .

"
So sind sie lustig und guter Dinge gewesen,

und jedesmal , wenn einer vom Aufbruch ge¬
redet hat , ist dem Doktor etwas Neues einge¬
fallen , das noch besprochen werden mußte . Die
Wirtschafterin Sabine dagegen ist traurig in
ihrem Zimmer gelegen , ihr ist bang ums Herz
gewesen , und sie hat sich in den Schlaf geweint.
Doch das hat niemand gewußt oder gesehen

Schließlich ist die letzte Flasche leer gewesen,
der Spiridion hatte den Festrausch übernom¬
men und vor dem Auseinanderqeben haben sie
noch gesungen : „Morgen muß ich fort von hier
und muß Abschied nehmen .

"

Dann ist die gelbe Kutsche im Morgengrauen
davongeklappert , sie ächzte bedenklich unter der
Last der beiden Riesen , faul lehnte der Loden¬
walker Rosenzopf , ihn ganz ausfüllend , im
Rücksitz, lustig lugte das Nasenknöpflein aus
dem guten Mondgesicht , und der gewaltige
Bauch berührte den des Marbosers . der ihm
aus dem Vordersitz geaenllbersaß . anders hatten
sie nicht Platz . Das Rößlein mußte sich nickend
plagen , der weinseliqe Spiridion ließ es trotten
und nickte nicht minder.

Dr . Krust hat am offenen Fenster gestanden
den Freunden nachyewinkl und mit einem
lauten Juchzer die ausgehende Sonne ge¬
grüßt . woraus ein Wachmann gelaufen kam und
zum Fenster hinaufrief , der Doktor möge still
sein , und morgen werde er wegen nächtlicher
Ruhestörung das weitere hören Dr . Krust
hatte keine eiserne Wand , doch das Fenster hat
auch er zugeschmisscn , und seine Antwort war
eindeutig . Aber zu einer Amtshandlung ist es
nicht mehr gekommen , denn am nächsten Tag
hat die Sabine den Doktor starr und kalt im
Badezimmer gesunden . Er hatte sich die Puls¬
adern geöfsnet.

So hatte er ausgehalten bis zum äußersten
und sich selbst die Todesruncn geschnitten
Lachend , mit einem Kraftwort hatte er vom
Leben Abschied genommen , als ihm nur die
Wahl blieb , einen reinlichen Schluß zu machen
oder , andern zur Last fallend langsam bei
lebendigem Leib zu verwesen.

Sein ärztliches Handwerkszeug und Arbeits¬
feld hat er seinem Patenkind Dr . Karl Wicder-
schwing vermacht und nur die Bedingung ge¬
stellt , daß dieser sich der Sabine weiterhin
annehme . Ein Rauhbein ist er gewesen , ruppig,

derb , grob , aber die stachlige Hülle barg eilt
mitfühlendes Herz , und seinem Leichenwagen
folgten außer den Freunden und Bekannten in
langem Zug viel unbekannte arme und arbeits¬
lose Leute , denen Dr . Krust geholfen ödes die
Kinder geheilt hatte . Und sie erzählten ein-
ander , wie er bis in die letzte Zeit , selbst siech
und todkrank , bei jedem Wetter ihre Elends-
Wohnungen betreten hatte , kurz angebunden,
unwirsch , bissig ; aber am Krankenbett war er
wie umgewandelt gewesen , gründlich , schonend,
leutselig , doch wenn man ihn nach der Schuldig¬
keit fragen oder ihm auch nur Dank sagen
wollte , wurde er wieder eindeutig . Ludwig
Wiederschwing , aber auch die Traube werden
diesen Treuesten der Treuen nie vergessen.

An all das muß die Traube heute denken.
Mitternacht ist nahe , doch sie hat kein Bedürf¬
nis nach Schlaf . Unruhe ist in ihr und ein
Gefühl der Leere , des Ueberslüssigseins — und
eine leise Wehmut . Wer braucht sie noch ? Di»

Erziehung und Einführung des Stiefsohns ist
beendet , die Brüder sind versorgt , der Marhof
blüht . Unterstützt von seinem Vorknecht Sepp
Webernia , den der Vater einst aus dem Wasser
gezogen hat und der mit allen Fasern am Mar¬
hof hängt , ist Jörg Wiederschwing dabei , ein

Mustergut zu schaffen . Seine Frau Kathrein
kann aus dem Vollen wirtschaften , die Zukunst
der Kinder ist sichergestellt , der Vater hat seine
Bienen , die Mina - Muhme ihre beschauliche
Altersruhe , und zu allem übrigen hat der Jörg
seiner Schwester unlängst mitgeteilt , daß er
bald in der Lage sein werde , aus dem Erlöl
deutscher Holz - und Viehankäufe die ganz»
seinerzeitiae Summe an die Firma Tonandinel
zurückzuzahlen.

Sie konnte ihm zwar darauf erwidern , dag
er dies , schon um die Familie ihres Manne»
nicht zu verletzen , unterlassen möge , denn sie
selbst habe durch ihre Mitarbeit und spätere
Leitung des Handelshauses so viel erworben,
daß sie in ihrem Testament Lnzio Tonandinel

zum Erben auch jener Summe einsetzen könne,
aber — das ist es eben Wer hat Traube Tonan¬
dinel setzt noch nötig?

Ihre Blicke schweiften durch den stillen Raum,
bleiben am Holzbild der Gottesmutter haften.
Herbert Tillian . . . .

Schon ein paarmal hat er sie um ein Wie¬

dersehen gebeten , und sie hat stets abgelehnt.
Wozu auch ? Jene Zeit ist tot , sie selbst hat fl«
ja begraben und ihr Herz dazugelegt . Aber
einen Brief ist sie ihm schuldig . Seit er ihr , ein

Jahr nach dem Tode Tonandinels , geschrieben
hat , stehen sie miteinander in spärlichem Brief¬
wechsel. Sie kennt seine Schicksale : seine Ein¬

nahmen sind beträchtlich , seine Kunst ist aner¬
kannt , Preise und große Aufträge sind ihm zu¬
gefallen . Demnächst soll er für ein deutsche,
Kulturhaus in Rom die Bildwerke an Ort und

Stelle ausführen , eine Arbeit , die ihn jabre-
lang dort festhalten wird . Doch das kann sur
ihn ziemlich gleich sein , den er steht so gut wie
allein . (Fortsetzung solt . )

1WWW11N1W11WWWM >>il1WlWWllWlM

Eisblumcn / Bon Hans Hoffmann
Verstohlen haucht es an die Fensterscheibe;
Und Blumen rverden 's , Blütett , fahl und

weiß.
Kristallen gleißt aus dem erstarrten Leibe
Der Zauberwejen Träumerei in Eis.

Ein Finger tupft auf jenes tote Blühen;
Und jäh erlischt' s , doch gänzlich ungewollt.
Erschüttert sieht man , wie mit vielen Mühen
Nur eine Träne langsam abwärts rollt.

Kein Duft betört das atemlose Staunen.
Das teils den Blumen , teils der Träne gilt,
Doch malt die Kälte herzlos ihre Launen —
Wie eine Sehnsucht , die sich nie erfüllt.
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Settern und deute
olz. Wir wollen nicht predigen und ständig voll

Wichligtuerei den Zeigesinger erheben ; aber wir

mühen doch aus eines immer wieder Hinweisen,

nämlich, daß wir Menschen in der Stadt die elende

Verstädterung abtun, uns entschieden

mehr als bisher den bäuerlichen Dingen

zuwenden, Verständnis gewinnen für die einfach¬

sten Tatsachen des urwüchsigen Lebens.

ES geschieht hier nun nicht gerade mit Absicht, ,

daß der alt- russische Weltabkehrapostel Tolitoj be- Mische Nvt
'
hilfe und die SÄ .

' '
freiwillig -ur

schworen wird, und doch ist sein Wort, in jüngeren > ^ rsugiing . Ihnen allen ist es zu verdanken das-

Zähren gesprochen, nicht unwahr, wenn er nach

^

MM. SA. Md M. ill Ml MltUNMW
Eingefrorene Kohlenkähne Werde» gelöscht

otz . Als der strenge Winter mit seiner ungewohnt
langen Dauer bei uns entsetzte, waren es frei¬
willige Helfer, die dem Rufe des Kreis-
wirtschastsamts folgten und einsvrangen,
um eingefrorene Kähne im Hafen zu lö¬
schen und damit die Kohlennot zu lindern. So
fort stellte sich unsere Marine , die Tech

flottem Le*tnantslkben in Petersburg die Natur

des Kaukasus erlebt und bekennt : „Glück heißt,

mitund in derNatn klebe n."

Wie wenig wir von der Natur wissen, die wir

vn Städte gebannt sind, beweist oftmals die Frage

eines Bauern an uns. Wenn junge Menschen in

der Stadt meist nicht in der Lage sind, die einzel¬

nen Getreideartenzu unterscheiden , oder wenn ein

kleiner Stadtjunge, der besuchsweise auf dem

-Lande weilt, mit seinen fünf Jahren erstaunt ist,

daß Aepscl aus Bäumen wachsen, so sind das trübe

Zeichen einer tiefen Entfremdung von den frischen

Quellen unseres völkischen Lebens.

Mit Nachdruck wird man daher die Forderung

unterstreichen , die Dr . Walther Hebert in der Zeit¬

schrift„Oda l" erhebt , daß wir auch in der Stadt

wieder zu einer Form des bäuerlichen Lebens zu-

röcklchren müßten. Zwar kann von OstsrieslandS

Städten gesagt werden , daß sie dein Lande näher

sind als Städte anderer Landschaften , das; zum

Beispiel in Ihrem Werktag mehr plattdeutsch ge¬

sprochen wird als beispielsweise in oldenburgischen

Nachbarstädtcn , aber dennoch besteht auch hier » e

Gefahr der Landentfremdungständig steigend fort. I ans sind

Mau mache den Anfang in Familie» , die Vorbild- '

lich wirken können, lehre zum täglichen Mattdeutsch

zurück , führe wieder mehr bäuerliche Mahlzeiten

ein, behalte den alten Hausrat oder erwerbe , was

noch davon zu reiten ist (aber nicht als leeres Mu¬

se,imSgcrät zum Prunken vor Besuchern ! ! und

lasse sich auch von alter Sitte bekehren . Der Som¬

mer bietet dazu Gelegenheit zur Verbindung mit

dem Lande , zum Verständnis für de» Bauern.

Auch wird es nicht schade», wenn Töchter Land¬

arbeit ln geeigneter Form kennen lernen wie die

Mädel im Landjahr, im Arbeitsdienst oder im

Landwirtschaftlichen Htlssjahr. Es ließe sich noch

wehr tun in der Annäherung a» den Lebensstil

unserer Altvordern. Entscheidend aber ist .' ein

Anfang müßte gemacht werden . Tr.

die Kohlcnnot sich in Grenzen hat halten lassen!
Bis zur Förderung der Kohle waren

freilich allerlei nicht gerade geringe Schwierigkei¬
ten zu überwinden. Vor der Kälte scheute selbftvcr-
stündlich keiner zurück. Auch nicht vor den scharfen
Ostwindei ! oder anderen Unbilden des Wetters.
Indes lagen die Schisse nn Leerer Hafen nicht an
einer Stelle, wo man sie sich normalerweise zur
Entladung wünscht . Kein Kahn lag nnlcr
dem Greifer! Eie lagen vielmehr überall
zerstreut an Stellen, die sie nach Anlaufen des Eis-
nothafeiis gerade noch erreichen konnten . Tie
ersten Maßnahmen, die Kähne mit Eimer» und
Körben zu entladen, waren nicht erfolgversprechend
genug . Sie sollten auch nur die Kohlenförderung
erst einmal in Gang setzen bis zu dem Zeitpunkt,
an dem die Vorbereitungen für eine ergiebi¬
gere Löschung der Kähne abgeschlagen
waren. Dazu mußten Gleise und Loren
herangeschafst , Förderbänder ausgestellt,
Stromanschlüssc hergcstellt werden » . a.
mehr. Auch mußten die Kähne ringsum vom Eis
freigeschlagen werden , damit sie selbst leinen Scha¬
den litten. Ueberall . wohin sich das Mrtichafks-
amt wandte, fand es Entgegenkommen und
freudige Mitarbeit sür diese Ausgaben.
So geht denn jetzt die Arbeit ihren guten Gang
seil etwa vierzehn Tagen. Von der Seeschlcuse >
ans sind einige hundert Meter Lorengleise am!

Zehü Tote bei einem UendahnuriM
otz . Die Reichsbahndirektion Miinstek

teilt mit: Montag gegen 16.30 Uhr hat her
Nahgüterzug 9589 zwischen den an der Bahn¬
strecke Ocholt — Cloppenburg gelege¬
nen Bahnhöfen Friesoythe und Sedelsberg
an einem «» beschrankten Bahnübergang einen
Autobus überfahren. Es wurden bisher zehn
Tote festgestellt . Die Einzelheiten des Her¬
gangs des Unglücks werden noch geprüft.

Ufer vorgelegt zu einem Kahn , aus dessen Schiffs¬
raum drei Förderbänder die Kohlen in die Loren
bringen. Eine andere Gleisanlage führt zu einem
zweiten Kahn , bei dem unmittelbar in die Loren
verladen werden kann . Die Lorenzi

'
rge gehen über

die Seeschleuse hinweg zu einem Sammelplatz, von
dem aus die Kohle» ans Lastwagen verladen wer-
den zum Transport io die Städte und in die Land¬
gemeinden des Kreises . Dabei gestaltet sich der
Kohlen trän Sport in das R eiderland
besonders schwierig, weil eine weitere Verladung
in Eisenbahnwaqgons erforderlich ist

Tagaus, tagein sieht man vom frühen Morgen
bis zum Dunkelwerden unsere blauen Jun¬
gen am Werk. Frisch und trotz der Kälte immer
gut aufgelegt . Tagtäglicherscheint auch der Kom¬
mandeur Persönlich an der Arbeitsstätte, der,. .
wie stets bereit ist. da helfend einzusprinqe » , wo I sondern sie steht ihnen auch zn. ^edcr Zeit In

die Rot den Einsatz der Wehrmacht im Interesse I Fragen des privaten Löbens zur Seite,

der Bevölkerung verlangt.

Arbeitskräfte beschäftigt , möglichst eine so¬
ziale Betriebsarbeiterin tcrig ist . Das bedeu¬
tet für die Arbeiterin weitgehenden Schutz.
Die soziale Betriebsarbeiterin betreut die
Frauen ja nicht nur an ihrem Arbeitsplatz,

Die örtliche Leitung liegt in den Händen des
Bauunternehmers Sternsdorf, eines Angv-
hörigen der Technischen Nothilfc , der von einigen
seiner Teno-Kameraden unterstützt wird. Der
Kohlenhändlerverband ist an der Schleuse ebenfalls
vertreten. Sein beauftragterDämmen leitet die
Kohlentransportc jeweils nach den Orten, wo
Kohlenhändler und Gcnogciischasten das Brenn
material besonders nötig haben.

Wir alle können froh und danlbar sein, daß sich
unsere Marine, die Technische Nsthilse und die SA.
in echtem Gemeinschaftssinn sür diese Ausgabe zur
Verfügung gestellt haben Wir wissen, welch
schwierige Arbeit sie übernommen haben , zumal
» ir sie häufig , geschwärzt vom Kohlenstaub , am
Werke sehen. Wir wisse» aber auch , wie groß die
dankbare Anerkennung ist, die ihnen dafür von den
Volksgenossen eiitgegcngcbracht wird!

IG Wklmis i»kl I ' '
Der Brief vo» der Nordsee ins Feld

krSssnuiig -es Wehllngskrirses
otz . Die Mütterschule Leer eröffnet

heute einen Lehrgang in Erziehungsfragen.
Die Erziehung des Kindes in denverschie¬
denen Altersstufen wird besprochen.
Die Aufgabe der Mutter, das Kind richtig zn
erziehen , ist groß und oft sehr schwierig . Der
Mütterdienstnstll her Frau Helsen , ihr Mittel
und Wege zeigen, die verantwortungsvolle
Aufgabe richtig

'
zu löi5?i und dein Kinde eine

gute Mutter z„ sein . Die Anlagen liegen beim
Kickte fest , die Erziehung aber bringt die gu¬
ten erst zur richtigen Entfaltung und dämmt
weniger gute ein. Man kann zur Wahrheit,
zu Mut und anderen Tugenden erzogen »ver-
bea, ebenso wie es möglich ist, durch falsche

„ Schreib recht oft !" hatte die Mutter Sen Sohn
beim Abschied mit einem letzten Händedruck ge
beten , als er i»r September als Soldat hiimuszog
„Wir werden Dir so ost schreiben wie mm,lich !"

hatte sie hinzugesugt . Und so ist es wohl überall gc«
wese», nicht nur hier oben bei uns im Rordstegmi
Weser - Ems. Hier war cs die Mutter, die
Gattin, dort die Braut oder der Freundeskreis, die
dieses „Schreib reck)! ost!" als letzte Mahnunq in ft
auf den Weg gaben . Und darmiS spannen sich die
Fäden von der Front zur Heimat, von der Heimat
zur Front im Osten und den Bunkern im Westen

Für die Feldpost erwuchs daraus ein nn ge¬
hen res Aufgabengebiet, das zu meistern
eine gewaltige Kraftanstrengungerforderte. Aus
Fehlern der Vergangenheit hat auch die Feldpost
lernen müssen : nicht schlagartig mit dem ersten
Mobilmachungstagwie- zu Beginn des Weltkrieges
setzte der Feldpostbeirieb ein , sondern erst nach einer
mehrtägigen Postsperre , nachdem der erste Au >-
marsch der Truppen beendet war. Auch die Art der
Anschrift von Feldpostsenbungen an den Soldaten
in : Feld erfuhr eine grundlegende Aciiderung ge¬
genüber dem Brauch bei der Feldpost im Weltkrieg.
An die Stelle der Trnppcnbezeichnung , die den
Keim von Verwechslungen in sich trug — gab es
doch allein bei der Infanterie sechzehn verschiedene
Arte» von Formationen mit gleichen oder ähnlich
klingenden Bezeichnungen — trat eine sinnvoll
ausgedachtc N n mm c r n b c ze tch n u n g,
durch die eine reibungslose Postzustellung crmög

lrächtljche Mehrarbeit. Ja , diese fünfstellige Feld-
pcstnummcrist fürwahr das Geheimnisdes ganzen

Der Weg vom Absender zum Empsä.ig :r

Da wird nun der Feldpostbrief oder das Fcld-
postpäckche» wie jede andere Postsendung ganz ein¬
fach in den nächsten Briefkasten geworfen , nur mit
dem Namen des Cmpfüngcrs und der Feldpost¬
nummer. Sonst nichts , kein Truppenteil, keine

Orlsbczcichnnng , keine Straße und Hausnummer.

Maßnahmen gute Anlagen zum Ersticke, » z >l licht
'
wurde . Für die Feldpost allerdings erwächst

bringen. In diesemKursuswird auch die aus diesem geheimnisvollen Zahlenspiel eine ve-

Anlcitnng
^
zum Basteln gegeben.

Es wäre zu wünschen , wenn sich recht viele
Miitter und junge Mädchen und Frauen , d :e » b s

ein« gute Mutter werden wollen, zu diese »» ""

Kursus melden. Er wird gewiß sehr viel
Freude und Anregung bieten.

Bei Ditzum über die Kurs
. vtz . Seit Sonntag ist der Fußgängerver¬
kehr über die Ems bei Ditzum möglich. Die
Fahrverwaltung richtete im Laufe des Sonn¬
abend einen Weg aus dem Eise her , so das; jetzt'
eine Verbindung zwischen Ditzum nnd Pet¬
kumer-Münte besteht.

'
otz . Ergebnis der ReichsjtratzLnsammlung.

An unserer Stadt wurde am Sonnabend und
Sonntag 1791 .78 RM . gesammelt. Für die
Einzelne » Ortsgruppen ergaben sich folgende
Summen: Härder w y kenb u .r g »69.10
Reichsmark . Leda (i64 .13 Reichsmark nnd
N mDock 618.46 Reichsmark.

Seifen -Zulage auch durch die Hebamme.
Durch eine Verordnung des Reichswirt-
ichaftsministers werden die Bestimmungen
über die Berbrcmchsregelung für Seisen-
erzeugnisse und Waschmittel aller Art er¬
gänzt. Während bisher in den in der Ur-
l?!""Overordnung genannten Erkrankungs-

-
U irur der Arzt eine Zufatz -Seifenkarte

verschreiben konnte , erhalten nach der Neu¬
lösung allgemein solche Personen ein« Seifen-

Fe, . deren Zusatzbedarf von einern
lväff einer Hebamme oder einer orthopädl-
Ws* Dersorqungsstelie bescheinigt wird.
^ verständlich bleiben daneben die Wrc-
tzc» Bestimm,imgen für Seifenzulagen , beson-

Selbst die Angabe der FelüposlsaittM '-litelle bleibt
seit dem 1. November fort , soll sogar fortblciben;
denn jede Sendung geht setzt niitomotiich z » der
Kastenleerungsamtwundert die Feldposisendung zn
dieser nächst»,'lcgeucn Fcldpost > a a> mei¬
st eile. In ausreichenden Räumlichkeiten hat die
Deutsche Rcichspest diese Feldpostfaminclslellcn
zweckentsprechend vorbereitet , .Hier türmen sich
ihr nächstgelegcncn Feldpost,ämmelstclle . lieber das
dann in den frühen Morgenstunden die Feldpost
briefe und Fcldpostpückche» zu gigantischen Bergen.
Wenn man bedenkt , das; größere dieser -Feldpost
sammelstellcn täglich bis zu einer halben
Million F c l d p o st s c n d ii n g c n alstinerli-
gcn haben , dann kan» man sich einen Begriff' von
der Unsumme der Arbeit machen , die hier z» leb
sten ist. Riesige Feldpostsücke leeren sich hier und
türmen die Sendungen der Heimat beängstigend
ans . Aber dann greisen fleißige Hände entschlossen
zu . Die erste Grobsorlicrnng— der Feldvottmniin
sagt Vcrteilergang— beginnt . In langen Reiht n,
fein säuberlich ausgehängt , warten riesige Feldpost¬
säcke ans ihre Zuleitung. Natürlich ist e -S voll
kommen umiiöglilh , sür jede Feldpostnummer
einen besonderen Postsack bereitznhaltcn. Darum
wird zunächst einmal eine Grobsorticrung nach
Tausendern durchgcsffhrl . Die Tausender »«erden
dann durch andere Hilfskräfte — größere Feidpoi
saminelstellen verfügen über rund tausend Hilfs¬
kräfte — nach Hunderten unterteilt. Danach er¬
folgt , wenn notwendig , nach eine weitere Feinvcr-
toilung . Schließlich aber schälen sich die Sendun¬
gen heraus, die die gleiche Feldpostnummertrage» .
Sie werden gebündelt und besonders vereidigten
Beamten überreicht , die an Hand von täglich be¬

richtigten Nummernliste » die Kennziffer des Feld-
p o stlc i tp n n k t c s dcnäussctzcii; gewiß eine
Unsumme von Arbeit, die größte Gewissenhaftigkeit
eisordert . Sendungen mit dem gleichen .Leitvnnkt
wandern dann in . die Postsiicke, werden verschnürt
und der Bahnpost zur Weiterbeförderung übergeben
oder aber auch gleich in die Feldpostkrastmuaen
verladen. Jede Feldpojlseiidnng ist bis dahin
durch fünf Hände gegangen.

olz . Hauseigentümer haste » für den Schaden.
, Auf den Bürgersteigen befinden sich infolge Ver¬

eisung der Schnecschichl holper-ge Stellen,- die kür
! den Fußgängerverkehr eine erhöhte Gefahrcnguelle

bedeuten . Auch gestern kamen wieder an diesen
Stellen mehrere Personen unglücklich zu Fall.

Anrechnung des Fachschulbesuchs aus die
Gesellenzeit. In einem Bescheid des Reichs-
wirtschastsministers wurde erneut festgeslellt,
daß die Fachschillzeit auf die Gesellenzeit mir
dann angerechnet werden kann , wenn eine
mindestensdreijährige Betriebsprari-
des (hesellen nachgewiesen wird.

otz . Hcisfclde . Unsere Hillcrjungcn
als S ch n e cs ch i p p e r. Die starken Ichiieesälll»
in den letzten Nächten stellten an Mensch , Tier
und Material höchste Anforderungen. Für den
Wagcnverkchr wurden die Schwierigkeiten immer
größer . Die Straße Eisinghausen —Nüttermoor
war wegen der Schneemajsen , die sich stellenweise
ei» Meier boch lürmten, vom Verkehr abgeschnit-
tcn . Bon Nüttermoor aus wurde um Einsatz der
HJ .-Gesolgschaft Hcisfclde gebeten . Selbstverständ¬
lich marschierten unsere Hitlcrjungcn sofort los
und brachten zusammen mit den Nüttcrmoorcr
Volksgenossen die Straße wieder in einen befahr¬
baren Zustand.

olz . Loga . Gute S a m »i e lerg e b *
niss e . Die .7 . Roichsstraßensauimliingam 8-
und 4 . Februar hat 154 RM . erbracht . Bei
der Carl-Röver-Geburtstagsspendc konnte im
OrtsgruppenbereichLoga 611,65 RM . gesam¬
melt ivcrden . Beide Ergebnisse zeugen voir
Opserfreudigkeit . Wenn nun in den nächsten
Tagen und Wochen das Opferbuch Kür
Einzeichnung vorgelegt wird, sind wir gewiss,
daß jeder Volksgenossesich nach seinem Wirt»
schaftlichen Können mit einem entsprechenden
Opfer eintragen wird. Das Opserbnch ivirb
nach Durchführung der Einzeichnung in das
Archiv der Gemeinde entgehen und unseren
Nachkommen zeigen, wie ihre Vorfahren in
Zeiten der Rot ziisaminengestandenhaben.

otz . Westrhauderfehn . Gutes Sam»
melergel> ni s . Bei der Sammlung an»

onntag kam in unserer Gemeinde ein Be¬
trag von fast -Mi RM . zusammen. In Ost¬
rhauderfehn wurden 162 RM . gesam¬
melt.

otz. Meencr. Beförderung. Der
wurde mit Wirkung
Postbetriebsassistenten

dei-s '" " " 'Eigen sur Leisenzutm
iur kleine Kinder, unberührt.

ötraben im Kreise befahrbar .
Schwierigkeiten an zwei Stelle»

otz . Die SchiiecvevNstchuiigeii machten die

Straßen in nnserm Kreise z-um Teil unpas¬
sierbar . Biele Wage» blieben stecken. Vor
allem türmte sich der Schnee auf tiefer, gele¬

genen Straßen meterhoch . Sehr schwierig
war die Straße bei Rorichum. Dort war
der Schnee gegen den Deich geweht und hatte
die Straße verstopft . Gänzlich ruhte der

Verkehr ngch Bunderhammrich und

Ditzumerverlaat. Der Landrat sorgte sofort
dafür, daß die Selbsthilfe des Dorfes einsetzte:
Mit Hacke, Schippe nnd Spaten zog die

männliche Bevölkerung der verschneitenDör¬
fer hinaus, um die Verwehungen zu beseiti¬
gen. Bei Bunderhammr

'
ch ist dies noch nicht

in vollem Maße geglückt . Wohl ist zur Zeit
ein Fußgängerverkehr möglich, der Wagen¬
verkehr ruht aber noch . Es ist damit zn rech¬
nen, daß er heute möglich gemacht wird. Die
anderen Straßen unseres Kreises find befahr¬
bar. Jedem Autofahrer ist aber die Mit¬
nahme eines Spatens anzuraten.

Schutz M die schassendeFrau
otz. Mit Kriegsausbruchhaben sich zahllose

Frauen wieder dem Arbeitsleben zur Verfü¬
gung gestellt . Im Industriegebiet sind viele
Frauen auch in der Schwerindustrie beschäf¬
tigt. Deshalb ist eine der wichtigsten Aus¬
gaben der sozialen Frauenarbeit der Ein¬
satz der sozialen B e t r ie b s a r b e i - j
tcrin. Um in möglichst vielen Werken den
Einsatz einer solchen Kraft zn ermöglichen,
hat das F?auenamt der DAF. die Ausbil¬
dungszeit bei geeigneten Persönlichkeitenver¬
kürzt . Wenn vor dem Kriege in 600 Werken
soziale Betriebsarbeiterinnen tätig waren, so
ist die Nachfrage heute besonders groß, da
zahlreiche Betriebe eben mehr Frauen als
sonst beschäftigen . Der Ein,aß sachkundiger
Frauen ist hier unbedingt crsoroerlich, um
den Frauen das Eingewöhnen in den neuen
Zerns zu erleichtern.

Deshalb hat der Oberpräsiüent der Rhein¬
provinz, Gauleiter Staatsrat Terbovcn, dies
Anordnung Hermann Görings für seinen Ar¬
beitsbereich dahingehend erweitert, daß in
jedem Betrieb, der 260 nnd mehr weiblichc

Posftchasfiier Bonte
vom 1 . Januar zum
befördert.

otz . Weener . Betreuung der Soldaten
durch die Partei. Zwischen der Heimat und
der Front besteht eine enge Verbindung. Wie oft
mögen die Gedanken der Soldaten in die Heimat
wandern! Eine große Freude können wir den
Soldaten mit der Heimatzeitung, die jeden Tag inS
Feld vinausgeht, bereiten . Darum sollten olle

Volksgenossen jegliche Veränderung der Anschriften
ihrer Angehörigen dem zuständigen Blockleitec so¬
fort Mitteilen . Dann wird für die Betreuung
durch die Partei schon gesorgt werden . Es gibt
auch Soldaten, die keine Angehörigen mehr haben.
Auch ihre Anschriften sind der Partei bekgnnt-
zugeben . Die zahlreichen Dankschreiben , die täg¬
lich im Parteihaus eintreffen, beweisen , wie be¬

gehrt die Heimatzeitung, die OTZ., ist . Eine rest¬
lose Betreuung läßt sich aber nur durchführen»
wenn alle Mithelfern

otz. Werner. 11n t e rha ltn irgsab end
der Gesangvereine. Die beiden hiesi¬
gen Gesangvereine veranstalteten einen Un¬
terhaltungsabend, der sich eines guten Be¬
suchs erfreute. Es wuroen mehrere Volkslie¬
der gesungen und ein Plattdeutsches Theater¬
stück aufgeführt. Mit einem fröhlichen Tanz
schloß der Abend.

otz. Wymeer. C a r l - R över - 2 pe n d e.
Die Carl-Röver-Geburtstagsspende hatte in
unserer Gemeinde einen sehr guten Erfolg; es
konnten 226.25 RM . abgeliefert werden. Da¬
mit ist diese Sammlung die beste deS diesjäh¬
rigen Winterhilfswerks.

atz. Wymeer. Wäschedicbstähle. Ei¬
nige Einwohner unseres Ortes » rußten d !«
Feststellung machen , daß ihre Wäsche , die fis
über Nacht an der Leine hängen gelüsten hat¬
ten, zahlenmäßig stark abgenommen hatte. /



ks wird gedroschen

olz . In der letzten Zelt ziehen die Lohn-
Dreschmaschinen nochmals durch die Ortschaf¬
ten des Ohe r l ed i n g e r l a n d es , um
Ile Rcstbestände an Getreide zum Abdrusch zn
dringen . Bei dem augenblicklichen Frostwetter
will das Korn leicht aus dem St^oh , so dast
durch Rückstände keine Verluste entstehen.

Las Fleisch sür uns,
sür die Abfak-Jndustrie die Knochen.

Ulrich die noch vorhandenen Diemen sind durch
das Frostweiter trocken geworden und lassen
ssich z . Zt . gut abdreschen, zumal die Schelle
ln diesem Winter sehr wenig gelitten haben.

Ein baldiger Abdrusch der noch vorhandenen
Getreidevorräte ist dringend erforderlich, da
sich an vielen Orten die Mause sehr stark be¬
merkbar machen.

otz . Papenburg . Steigende Opferfreu¬
dig k e i t . Die Carl -Röver -Geburtstags -Spende
wurde sür den Kreis Afchendors-Hümiuling wieder
ein großartiger Erfolg , der eine steigende Spenden¬
freudigkeit unter Beweis stellt . Insgesamt ergab
die vgn den Block- »nd ZellenfrauenschaftSletter-
innen durchgcsührte Sammlung den Betrag von
7 LOS.— RM . Prozentual gerechnet ergab die
Sammlung in einigen Ortsgruppen pro Haushalt
2 bis 2,50 RM . — Verkehrsstörungen
durch Schnee. Die in der Nacht zum Montag
niedergegangenen Schneemengen führten im hiesi¬
gen Kreise wieder zu erheblichen Verkehrsstörun¬

gen . Gewaltige Schneeverwehungen . machten den
Verkehr mit Fahrrädern säst unmöglich und berei¬
teten auch dem Krastwagenvcrkehr erhebliche
Schwierigkeiten.

Neuer Wehrmachtfahrschein . In Kürze
wird neben einem nenen Kriegsurlaubsschein
ein neues Muster des kleinen (vereinfachten)
Wehrmachtsahrscheins eingeführt . Das neue
Muster ist durch einen farbigen Quer¬
strich (rot oder blau ) , je nach Art des Zuges,
der zu benutzen ist , gekennzeichnet, und zwar
rot : für Personenzüge und für Fu — Nah¬
verkehr, blau : für Wehrmachturlauberzüge
(Fu und Wu) , während der für alle Züge,
auch für Schnell- und Eilzüge gültige Wehr-
machtfahrschein weist bleibt.

Ml »M
Ortsgruppe Hnrderwykeabmg

Versammlung der Block- und Zellenleiicr Mut.
wochabend 20 .30 Uhr im Restaurant Marc , Nr,!,
Straße . _
ZwciggcschästSstelle der Ostsriesischen TageSzciiun,

Leer , vrnnneiistratze L8- Ferne »» iE.
Verantwortlich für den redaktionellen Teti tauch

für die Bilder ) der Bejirks -AuS» rbe Leer -Reides
land Fritz Brockhoif. verantwortlicher An,
zeigenleiter der Bezirks -Ausgabe Lerr -Reiderlond-
Bruno Zachgo, beide in Leer. Für alle Ausgaben!
gilt Anzeiacn -Preislisie Nr . lS. Lohndruck: D . h,
Fovfs L Sohn G . m. ü. L . . Leer.

Orog . Orost , ktinüenvur ^slralje
Orog . Oalner , Brunnenstrslle
Orog . Alts , Ackolk - kiitler -Ltraüe

Zwangsweise
» ersteigere ich am 7 . ck. Mts . um
I5l1kröffentltck ) meistbiet « nä gegen
bar im Zeutralhotel Leer:

I Klavier , t Bücherschrank.
I Schreibtisch , l Sofa , l Kreckenz,
I Büfett , t Schreibmaschine,
l Registrierkasse,

ferner bestimmt
1 Leckersacks unä l Fahrrack.

Mohrmann,
Vbergerichtsvollzieber in Leer

Zn verkaufen:
ein KlelderWanl.

ein kleiner » enWank

und verschiedene Klemigkeilen
Leer , Reform . Kirchgang 4.

Zu verkaufen eine sehr gut
erhaltene

Drillmaschine
Wo ? sagt äis Geschäftsstelle
ckiesas Blattes.

3 chmt eckemeister Johann
Kränzen in Bühren will s
aaselbst belegenes fast neues

MMM
mit 6 Zimmern und ra.

S » r großem Satten

Nurch mich öffentlich versteigern
Kissen.

Termin habe ich anberaumt auf

- »MlM 8. MM.
IS Uhr.

in äer Gastwirtschaft Johann
Dui « in Bühren.
Nemels . Spieker,

beeick . Versteigerer.

Sine junge ilolle W §?usgMftn -
hat zu verkaufen
Johann Dernhck . Dnin,
Hassest bei Hesel.

verkaufe gute , flotte-

Stammkuh
E . Ielting , Neermoor - Kolonie.

Tunge , im Februar kalbencke

Stammkuh
zu verkaufen
Hellmers , Detern.

r 'ZiWll 'WMW,
Lag « Ost - West , mit Ofenhei¬
zung , evenll . mit Vorgarten , zu
vermieten . — Angebote unter
d . >4 an ckie OTZ . Leer-

Sonni e,

Msiige Wvvms
auf sofort ocker später in Leer
zu mieten gesucht.
Angebote unter L. 83 an ckie
OTZ . , Leer.

verürlfikdligt

die Inserenten

der . . 0T3
"

k vro, . uior, . Ninuendurgslr.

Suche gegen IS . Februar ocker
1. März ein freunckliches , zu-
verlässiges

junges Räbchkn.
Frau H . Schsa,
Wostrhauckersehn , Untenenäe

3uck>s zum I . März eine
sür
>Tag

Frau 6erh . Sltjes . 8rMtr . SS.

auch als Kutscher geeignet
auf sofort gesucht.
Ar . Brüning , Kohlenhanälung,
Leer , Ulrichstrahs II.

Von Konto fo .onttag)
bi » vintekliohl . vonnorrtag

k.

mit Kätks v . klsg ^ , Paul
klörbiger , öitariadlicklisck,
Lurck sürgens
Im Lalonwagen eine Hoch¬
zeitsreise mitzumachen
unck zuckem eine , ckis last
sul ckss lalscks Oeleise
gerat — ckss ist eine
isbelkalt amüsante Lacke.
«

Dar grohe t . or

5cki1i , ri
»

kienettk VvtLkvttLan

dck ttwoet , norkmillag

Vorstellung
4 . 30 Okr

Kur kckitlurocb Veenkuser - Kolonie, cken 3. kebruar 1440.
Heute morgen 5 .30 Okr starb nach kurzer Krankheit

vlötzlick unck unerwartet unser liebes Töchterlein , unser
liebes Lckwestercken

Kin Ola - kilm mit klansi
Kvoteok , V/olt Albock-
Rett/ , Orsula klerking,
klockina v . Pisten , Liga
Brink
Im Kobmen einer konllikt-
roicken unck spannevcken
Oiebesgesckicbte vermit¬
telt ckieser neue Olalilm
prachtvolle Ausnahmen
aus ckem bckworzwolck
»

kvtl . rpStere
nickt «usgercklauen

»
Vs» IVoN nur Ztein

»

iievettk VoüielllSav

Obiges Programm löult »b
kreitag im Palast -Vboator »

Itstt Karton.

Itirqon bruno ist ongekommen.

7 vr. meci . H. uncl krsu
kiilckegarck, ged . sürgensen.

I . eer, cken 4. kebruar 1440.

Ihre Verlobung geben bekannt:

Johanne Barth
Jakob pruin

I>ien6orp, ) anusr 1946.

Wir suchen sofort « inen

MllWW Mkilll.
Saathosf L Rlsinhuis , Leer,

Gisengrohhancklnstg.

zu verkaufen.
Gerd ZMen . Neermoor.

SchöneFerkel
zu verkaufen.

Vrsuerkslber
ist mein üesckält om kroikog,
>. podruar , cken gsnren Tog

gercklorren.

5rsu klsrm Xleiviecl t/tkiv. ,
kkeringilskn.

Ihre Vermählung geben bekannt:

Werner Hertel s - ft-»»

Wilhelmine Hertel g-b. vo -is-n

^ eer , Februar 4940

°L°L - Kelsfelbe
WrichVMoor .Rorilgeorsssehli uebung b- n«« ab - nä fällt aus

kisgerarbeiler
aus Ibrbove 06er nsckster OmLebun ^ Zesucbt.

I-öning Isnusn, Ik^kovel
Düngemittel / Koblen

Ikre Kriegstrsuung geben bekannt:

Kurt Schröter
Helene Schröter r°d.

At M - Ml « MWM
s' l' ä bis ans weiteres

Der Bürgermeister,

Kirokiicks dLlsskricktSri

Deer (Ostkr .) , februsr 1946 .
Lrinkmsimstr . 3

kksucke, cken 3. kebrusr 1440.

bleute abenck entschlief sanlt unck ruhig nach kurzer
Krankheit meine liebe , gute krau , meine liebe /Kutter,
Pflegemutter , 8ck « ester , Zcbvvägerin unck Tante

kiückkje ttii'kloffel'Z
Leb . Voh

in ihrem beinahe vollencketen 72 . l .ebensjakre.
In lieker Trauer:

^ isinksrcf Lkrirloffvrr

kolsn« ekri5 »«»11or5
vedst »U«n /tvgekärigen.

Oie Beerckigung lincket am Oonnerstag , ckem 8. Februar,
um 12 Okr , vom Lterdelious « au » statt.

im zarten Alter von 7 iKonaten.
In tiefer Trauer:
Iskod Vronings uncl krsu
nebst Kinckern.

Beerckigung am IKitt« c>cb , 7 . Tebruar , nachmittags 2 Ohr.

skeringslekn , cken 4. kebruar 1440.

Os hat Lott ckem Herrn gelallen , meinen innigstgeliedlen
IKonn , unseren Ireusorgencken Vater , 8cli « iegerv » ter,
Orollvater , Brücker, Lckvager unck Onkel , cken

Ksukmsnn

Kievkiecl
im b2 . Oebensjokrs Mich schwerem , mit groker Oeckulck
ertragenem Oeicken in kriecken keimzukolen.

ln tisler Trauer:
btosrkv Kiouriock , geb . Lchumann
1 . Oroninga un «I krau OUckes , geb . Kie « >«ck
t«Ia lkiovriorl
lornkarct Klovrloet unck krau I . ini , ged . Vessels
Klara Kiovriock
Kormann Kioursock
Anno -blario Kiowlock
nebst allen Angehörigen.

öeerckigung sm krsitag , ckem 4. Tebruar , um 2 Ohr
vom Trauerhauso aus.

Lollte jsmsnck keine Oinlockung erkalten Koben , so wolle
man ckiess Anzeige als solcbe aoseken.

kür ckio vielen Beweise inniger Teilnahme bei ckem
Heimgang unserer lieben Ontscklalenen sprecken wir
kierckurck allen unseren korztichon Sank aus.

Teer, cken 5. kebruar 1440.

kür ckio viele » Beweise kerzlicker Teilnahme beim
Heimgänge unseres lieben Ontscklalcnen sagen wir kior-
ckurcb unser«

innigrlen v » nk

kkelins deinen unä Kinäer.
Oe er , cken b. kebruar 1440.

vsnkzsgung I
kür ckie vielen Beweise berzlicker Teilnahme beim kiin-

sckeicken unserer lieben Ontscklalenen sprecken wir unser»
kerzlicksten Oank aus.
l-eer . ksmUi« <»e,k . 5sn«ien.

bser ^ Iicken Dank

!ür 6ie un8 beim I^eim ^sntzse un8erer
lieben . Uutter ervie8ene l 'eilnskme.

b. eerort , im kebrusr 1940.
verckwirlsr kslre.

kür ckio vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
künsckeicken unserer lieben /Kutter sagen wir allen , ins-
desonckere Herrn Pastor Bocke lür ckie trostreicbon Vorto,
unseren Innigsten Denk.

Veenkuren . ksmitte voekkott.

lethocktstenklrche . Mittwoch 5 Ilhr : Bibelstnnck «.
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